
Wochenblatt
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitüngsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch aef Lie
erung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Gemeinde Prhörden

hemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Mit
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklaämeteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr. Adreſſe Zeitung Annaburgbezyalle.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die Reichsbahn ſoll die Abſicht haben, die Verträge mit

den privaten Kraftfahrlinien zu kündigen, um auch den Kraſt
verkehr unter ihre Leitung zu bringen.

Bei der furchtbaren Einſturzkataſtrophe in Prag dauern
die Bergungs- und Aufräumungsarbeiten noch ſort, da die
ſchweren Bekonmaſſen nur ſehr ſchwierig zu beſeitigen ſind.
Außer den 16 bereits geborgenen Toten vermutet man noch
eine größere Anzahl unter den Trümmern.

In Jnnsbruck fand eine große Trauerkundgebung ſtatt
an dem Tage, da vor neun Jahren Südtirol offiziell von
Jtalien annektiert wurde.

Die Schweiz ſandte eine zweite Note an Jtalten wegen
der Spionage auf ſchweizeriſchem Gebiet, da die AntwortJlaliens d die erſte Beſchwerde nicht befriedigte.

S r e

Preußen ein Reichsland?
Eine Denkſchrift des Luther Bundes.

Der unter der Führung des ehemaligen Reichs
kanzlers Luther ſtehende „Bund zur Erneuerung ves
Reiches“ veröffentlicht eine ſog. Denkſchrift, die in ihrer
Ausdehnung ein Buch darſtellt und die ausführliche Vor
ſchläge für die Neugeſtaltung der Beziehungen zwiſchen
Reich und Ländern bringt. Die früher ſchon bekannt
gewordenen Leitſätze des Lutherſchen Reichserneuerungs
bundes bilden gleichſam die Kapitelüberſchriften in dem

Buch, das dann hinter jedem Litlſatz eine eingehende Be
gründung enthält Der Bund will nach ſeiner Angabe
vorbereitende Arbeit für den von der Reichsregierung ge
bildeten Reichsreformausſchuß (Länderkonſerenz) leiſten
Dabei weiſt der Bund die Anlehnung an eine der je
weiligen parlamentariſchen Mehrheiten oder Minderheiten
zurück und ſtellt unter Verzicht auf eine feſtgeſchloſſene An
hängergruppe die Forderung, daß ſeine Vorſchläge vhne
parteipolitiſche und auch ohne partikulariſtiſche Vorein-
genommenheit geprüft und zur Grundlage einer rein ſach
lichen Erörterung gemacht werden.

Im Vorwort der Denkſchrift wird betont,
Vorſchläge zuſtande gekommen ſeien in eingehender Arbeit
von Männern aus ganz verſchiedenen politiſchen Aus
gangspunkten und wirtſchaftlichen, beamtlichen und wiſſen
ſchaftlichen Lebensrichtungen. Bei ihrer Arbeit habe dieſe
die Leitabſicht geeint, einen Ausgleich unter den verſchiede
nen Grundanſchauungen zu ſchaffen. Selbſtverſtändlich
werde der Bund bei dem Arbeiksergebnis nicht ſtillſtehen,
ſondern ſeine Arbeiten fortſetzen.

„Das Reich als Kuppel.“
Der Reichserneuerungsbund hatte anläßlich der Heraus-

gabe der Denkſchrift eine Preſſeverſammlung in die Deutſche
Geſellſchaft“ nach Berlin einberufen, in der die Mitglieder des
Arbeitsausſchuſſes des Bundes Erklärungen über die Ziele und
Wünſche des Bundes abgaben.

Reichskanzler a. D. Luther
betonte, in der deutſchen politiſchen Seele ſeien drei ſtarke
Säutlen vorhanden: Unitarismus, Föderalismus
und der Gedanke an die hiſtoriſche Aufgabe Preußen s.
Man müſſe dafür ſorgen, daß das Reich als von dieſen Säulen
getragene Kuppel troß des dauernd in Bewegung befindlichen
Untergrundes durch Zurechtrücken dieſer drei wichtigſten
Säulen immer feſt und ſicher ruhe. Deshalb liege die Löſung
in einem Ausbau der Selbſtverwaltung. Dieſe müſſe
unter Kberführung der Staatskraft des Preußiſchen Staates
auf das Reich neugeſtaltet werden.

Die Erforſchung der Kriegsurſachen.
Gegen die Schuld lüge.

Der Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände hatte zu Ehren
des zu ſeinem 60. Geburtstage von der Univerſität Göttingen
zum Ehrendoktor ernannten Oberſt a. D. Dr. Bernherd
Schwertfeger eine Feier in Berlin veranſtaltet Gouver
neur z. D. Dr. Schnee, M, d. R. würdigte die Verdienſte
Dr. Schwertfegers um die Erforſchung der Kregsurſachen.
Jhm ſchloß ſich der ſtellvertretende Dekan der Göttinger Lhilo-
ſophiſchen Fakultät, Prof. Dr. A. D. Mey er an erſt
Schwertfeger dankte für die ihm zu ſeinem 60. Geburtstage
erwieſenen Ehrungen und kündigte den Abſchluß ſeines neuen
Werkes „Der Weltkrieg der Dokumente“ an. Jm Anſchluß
daran verkündete für die philoſophiſche Fakultät der Univer
ſität Jena Geheimrat Profeſſor Dr. Cartellierit die Er
nennung des geſchäftsführenden Vorſtandsmitgliedes des
Arbeitsausſchuſſes Deutſcher Verbände, Hans Dräger, zum
Ehrendoktor. Dr. Dräger führte aus, daß er in der gleich
zeitigen Ehrung von Oberſt Schwertfeger und ihm einen Aus
druck des Chaärakters der deutſchen Bewegung gegen die
Schuldlüge erblicke, die keine ſozialen und politiſchen Unter

ſchiede kenne.
An dem Feſtmahl nahmen u. a teil: Reichspreſſechef

Miniſterialdirektor Dr. Zechlin, die Reichstagsabgesrdneten
Biedermann, v. Dryander und Falkenbera. Außerdem waren

daß die

erſchienen der frühere Reichsaußenmtniſter Dr. Roſen,
lenz Raſchdau, Exzellenz v ock ſowie Vertrete
ſchülen, der volitiſchen Parteien und Her großen Wirkſe
orgäniſationen.

ger

Trauerkundgebung für Güdtirvol.
Neun Jahre durch Jtalien annektiert.
Zum neunten Male jährte ſich Mittwoch der Tag, an dem

Südtirol offiziell von den Jtaälienern annektiert worden iſt.
Aus dieſem Anlaß fand eine große Trauerkundgebung in
Jnnsbruck ſtatt. Vom Landes- und Rathaus ſowie von an
deren öffentlichen Gebäuden Jnnsbrucks wehen Trauerfahnen.
Von allen Kirchen Jnnsbrucks ſowie von den Ki it
licher Gemeinden Nordtirols erſcholl Trauergeläute. Jn Jnns-
brück trut eine Dreiminutenpauſe im Verkehr ein, während der
auch der Straßenbahnverkehr ſtillſtand. Jm großen Stadtſaal
begann unter maſſenhaftem Andrang eine Drauerkundgebung,
in der Nationalrat Profeſſor Dr. Kolb in ergreifenden
Worten das Leid Südtirols ſchilderte und einen Appell an die
geſittete Welt richtete. Zum Schluß wurde eine Entſchließung
angenommen, in der von der öſterreichiſchen Regierung ver
langt wird, alle möglichen Wege zu beſchreiten, um das Los
Südtixols zu erleichtern. Es wird darauf verwieſen, daß
Nordtirol nicht nur die Pflicht, ſondern auch das h
die Minderheitenfragen anzuſchneiden. Die Br
möge die ſüdtiroler Sache durch entſcheidende Dnt
bei den internationalen Stellen anhängig machen.
gebung verlief in voller Ruhe.

Die Kund-

Die Einſturzkataſtrophe in vrag.
Schreckensſzenen an der Unfalſſtelle.
Die Unglücksſtätte des in Prag eingeſtürzten Neu

baues an der Ecke der Porieſtraße und der Biſchofsgaſſe
wirkt entſetzlich. Wenn eine moderne Fliegerbombe in
dem Hauſe geplatzt wäre, könnte es nicht anders ſein. Jn
dem Gewirr von Balken, Schutt, ſtockwerkhohen Beton
pfeilern arbeiten Militär, Feuerwehr und Arbeiterſchaft
fieberhaft, um die noch nicht gänzlich zertrümmerte Decke
des Kellergewölbes zunächſt noch zu entlaſten, wo man
immer noch hofft, unter den Schuttmaſſen begrabene Ar
beiter lebend zu retten. Da die Arbeit, durch

die meterhoch liegenden Betonmaſſen
durchzudringen endlos ſchien, ſchlug man durch die Keller
der Nachbarhäuſer Tunnels in die Keller des eingeſtürzten
Baues, und die Freude war groß, als man den erſten
Lebenden aus den Trümmern hervorzog und kurze Zeit
darauf noch den zweiten. Darauf wurden die Arbeiten
mit erneutem Eifer fortgeſetzt. Endlich ſtieß man hinter
einem Trümmerhaufen auf einen eingeklemmten Monteur,
der mit mehreren Kameraden im Keller Jnſtallations
arbeiten vorgenommen hatte. Er konnte nicht ſofort ge
rettet werden, da

ſeine Beine in den Schuttmaſſen ſteckten.
Jhm wurde zu trinken gegeben und er konnte dann aus
ſeiner unglücklichen Lage befreit werden. Er war vollſtändig
Unverletzt und bei guter Stimmung. Ferner fand man
blutige Gliedmaßen. Einer der Geretteten war nicht ſchwer
verletzt iſt aber durch mehrere Stufen eingeklemmt ge
weſen und

irrſinnig geworden.
Die Bergung der furchtbar verſtümmelten Leichen ge
ſtaltete ſich außerordentlich ſchwierig. Da zur Zeit des
Unglücks reger Straßenverkehr herrſchte, der Gehſteig aber
ebenfalls verſchüttet wurde, beſteht kein Zweifel mehr, daß
viele Paſſanten, darunter mehrere Frauen, verſchüttet
wurden. Unter einer Betonſäule hervor wurde die

plattgedrückte Leiche einer jüngeren Frau geborgen.
Dem Polizeibericht iſt zu entnehmen: Die Rettungs

arbeiten werden dadurch erſchwert, daß der ganze Eiſen
betonbau im Gewicht von 800 000 Kilogramm in die zwei
unteren Stockwerke zuſammengeſtürzt iſt und eine undurch
dringliche Maſſe bildet, die das Straßenniveau kaum um
drei Meter überſteigt. Zum Zerſprengen dieſer Maſſe
wurden Maſchinen, Traktoren, pneumatiſche Bohrer des
Artillerieregiments 151 mit Kompreſſoren und Reflektoren
herbeigeſchafft. Die Rettungsarbeiten ſchreiten nur lang
ſam vorwärts, da die Betonmaſſe zuerſt angebohrt und
dann zerriſſen werden muß. Das Militär und die Feuer
wehr können nur mit größten Schwierigkeiten die Auf
räumungs- und Rettungsarbeiten durchführen. Je mehr
Einzelheiten über die Kataſtrophe bekannt werden, deſto
fürchterlicher ſtellt ſie ſich dar. Eine Arbeiterfrau fand

den blutigen Kopf ihres Mannes
und lief, wahnſinnig ſchreiend, mit ihm auf den Trümmern
umher, nach den anderen Uberreſten ſuchend. Auf dem
Straßenpflaſter wurden unter den Trümmern drei zer
malmte Kinderleichen gefunden. Ein im Bauhof ſtehen
des Pferdegeſpann wurde zuſammen mit dem Kutſcher

verſchüttet. Die Militärärzte, die im Nebenhauſe einen
vroviſoriſchen Verbandplatz eingerichtet hatten, arbeiteten
fieberhaft. Eine auſgeregte Menſchenmenge umlagerte den
Unglücksplatz, zu deſſen Abſperrung mehrere Hundert
ſchaften Polizei zu Fuß und zu Pferde ſowie Militär her
angezogen werden mußten.

Unter den Trümmern werden immer wieder zerriſſene
blutige Gliedmaßen gefünden. Drei große Traktoren arbeiten
ohne Unterbrechung an dem Fortſchleppen der Betonblöcke, die
ſo ſchwer ſind, daß die Ketten zweimal riſſen. Die Arbeiten
ſchreiten nur ſehr langſam vor ſich. Aus der ganzen Stadt
wurden die verfügbaren großen Bohrer requirtert und zum
Zerſprengen der rieſigen Betonklötze eingeſetzt. An der Unfall
ſtelle wurde ein zwei Stockwerke tiefer Schacht in die Straße ge
trieben, von dem aus man dann einen Tunnel zu den teilweiſe
verſchütteten Kellerräumlichkeiten des Neubaues ſchlagen will,
da man in dieſen

noch lebende Menſchen
anzutreffen hofft. Die Militärmannſchaften mußten mehrmals
abgelöſt werden.

Die Zahl der geborgenen Toten
feſtzuſtelley war deshalb ſo ſchwer, da von einigen nur die
Glied maßen und von anderen nur der Rumpf gefunden wer
den konnte. Die neu zuſammengeſtellte Polizeiliſte weiſt fünf
unbeſchädigte Gerettete, 36 Verletzte ſowie entgegen einem
früheren Polizeibericht nur 14 Tote auf, ſo daß noch 20 bis
25 Arbeiter unter den Trümmern liegen müſſen Die end
gültigen Aufräumungsarbeiten bis zur vollſtändigen Ent
fernung des eingeſtürzten Materials aus dem Erdgeſchoß
dürften erſt in drei oder vier Tagen beendet ſein.

Wer trägt die Schuld
Der Vauleiter Pultzmann und der Maurerpolter Kowarſch

eilten in das Haus als die erſten Anzeichen der Kataſtrophe
bemerkt wurden. Sie fanden hierbei den Tod. Der Beſitzer
des Neubaues, der Bauunternehmer Jakeſch, erklärte, daß er
durch die Kataſtrophe faſt ruiniert ſei, da der Bau bis jetzt
mehr als drei Millionen Kronen erfordert habe und nicht ver
ſichert war und er ſich in den bereits abgeſchloſſenen Miet
verträgen verpflichtet hatte die Räumlichkeiten bis zum
1. Januar 1929 fertig zu übergeben. Einer der beiden Firmen
inhaber Braſchak und Morawetz, die den Bau ausführten,
der Architekt Morawetz ſelbſt, ſowie der Bauaſſiſtent Ingenieur
Bendel und der Chefkonſtrukteur

befinden ſich unter den Trümmern.
Zur Schuldfrage iſt zu ſagen: Allgemein wird behauptet, daß
es ſich bei der Kataſtrophe um einen Bau handelt, der in
einem wahnſinnigen Tempo aufgeführt wurde. Natürlich kann
man vorläufig nicht ſagen, ob das Ingenieurbureau, die Bau
leitung, der Polier oder ſonſt jemand die Schuld an dem Un
glück trägt. Doch dürfte nan keineswegs fehlgehen, wenn man
annimmt, daß die Schnelligkeit der Durchführung des Bau
vorhabens, zurückzuführen auf das Geſetz der Steuererleichte
rung für Neubauten, das nur bis zum 1. Dezember dieſes
Jahres gilt, mit der Kataſtrophe in urſächlichem Zuſammen
hang ſteht. Vom Bauunternehier wird zugegeben, daß der
verwendete Beton ſchlecht war, da er ſelbſt quf der
Unglücksſtelle feſtgeſtellt habe, daß der Beton an den Bau
ſtellen in der Hand wie Sand zerbröckelte.

Die Reichsbahn will auch
den Kraſtverkehr übernehmen.

Monopolabſichten.
Mit Ende des Jahres laufen die Verträge zwiſchen

Reichsbahn und der Spitzenorganiſation der regionalen
Kraftverkehrsunternehmen, der Kraftverkehr Deutſchland
A.G., ab. Die Reichsbahn will nun die Verträge kün
digen, da ihr die Vereinigung des geſamten Fernverkehrs
in ihrer Hand wünſchenswert erſcheint.

Sicher würde die Reichsbahn bei einer Monopoli
ſierung des Fernverkehrs unter ihrer Direktion ihre Ein
nahmen vermehren können. Ob aber das reiſende Publi
kum bei Ausſchaltung jeder Konkurrenz beſonders gut
abſchneiden würde, iſt eine andere Frage Die Reichsbahn
ſchätzt den ihr durch die Kraftwagengeſellſchaften ent
gehenden Einnahmebetrag auf 250 Millionen. Aber
ſchließlich entzieht auch der private Autobeſitzer der Bahn
Einnahmemöglichkeiten dieſer Art und in naher Zukunft
dürfte auch der Luftverkehr nicht außer Betracht
bleiben können. Es wird heute bei dem raſenden tech
niſchen Fortſchritt kaum angehen können, zu einer Zeit
zurückzukehren, in der die im Staatsbetriebe befindliche
Eiſenbahn das ausſchließliche Recht auf Beförderung von
Menſchen und Gütern über längere Strecken beſaß. Viel
leicht denkt man im Augenblick nur an eine Gemeinſchafts-
einrichtung zwiſchen Reichsbahn und Kraftwagenlinien.
Unter den jetzigen Verhältniſſen, in denen wir infolge der
Reparationsleiſtungen kaum ſagen können, daß wir gegen
über den ausländiſchen Einflüſſen ſelbſt genug Herr über
die Bahn ſind, würden ihr für Monopolabſichten wahr
ſcheinlich recht wenig Sympathien aus der Bevölkerung
zufließen.



Der Welfenſchatz.
Drohender Verkauf nach Amerika.

Zu den Mitteilungen über den bevorſtehenden Ver
kauf des ſogenannten Welfenſchatzes nach Amerika durch
den ehemaligen Herzog von Braunſchweig erfährt man,
daß die geplante Maßnahme mit finanzieller Zwangslage
begründet wird, veſonders mit dem Hinweis auf die noch
ungeklärten Verhandlungen zwiſchen dem Hauſe Cumber
land und dem Preußiſchen Staat über den Welfenſonds.
Hierbei handelt es ſich um jenen Abfindungsſonds, der
1866 auf 16 Millionen Taler vbemeſſen war, 1870 auf
14 Millionen Taler feſtgelegt und 1925, als die Jnflation
von dem früheren Vermögen wenig übriggelaſſen hatte,
als Anleiheablöſungsſchuld in Höhe von 166 Millionen
Mark anerkannt wurde. Hiervon wurden 180 000 Mark
ausgeloſt.

Der frühere Herzog von Braunſchweig, der Gatte der
Tochter Kaiſer Wilhelms II., hat den Welfenſchatz nach
der Schweiz ſchaffen laſſen und einen Wiener Kunſt-
händler mit dem Verkauf des Schatzes beauftragt. Der
Schatz ſoll amerikaniſchen Liebhabern zum Preiſe von zehn
Millionen Dollar angeboten worden ſein.
hat den hannoverſchen Oberpräſidenten Noske veran
laßt, die preußiſche Regierung zu erſuchen, alle Mittel in
Bewegung zu ſetzen, um dieſen Schatz Deutſchland zu er
halten. Auch hat ſich das Landesdirektorium der Provinz
Hannover bereit erklärt, eine angemeſſene Summe aufzu
bringen, wenn dadurch die Erhaltung des für das nieder
ſächſiſche Land höchſt wertvollen Kunſtſchatzes gewähr
leiſtet werden könnte. Der Preußiſche Staat nimmt leb
haften Anteil an dieſen Beſtrebungen

Die Koſtbarkeiten des Welfenſchatzes beſtehen aus
einer großen Anzahl hauptſächlich frühmittelalterlicher
Kunſtwerke, die für deutſche Volkskunde und Kultur
geſchichte von allergrößter Bedeutung ſind. e

Politiſche Rundſch an
Deutſches Reich

Borkspartei und Stahlhelm. eZu einer Mitteilung der Nationalliberalen Korve
zpondenz, des Organs der Deutſchen Volkspartei, wird

z „Gegenüber allen Verſuchen, die Trennung der
ſchen Volkspartei vom Stahlhelm auf die Koalitions

ver handlungen und das beabſichtigte Volksbegehren zurück
Zzuſühren, ſtellen wir noch einmal ausdrücklich feſt, daß der
Srtige Verſuche nur Geſchichtsfälſchungen wären. Die
Srennung iſt aus ganz anderen Gründen erfolgt, die in
der vollſtändigen Kursänderung der Stahlhekmbewegung
Je ſuchen ſind; in den veröffentlichten Haßbotſchaften und
den wiederholten Verſuchen, den politiſchen Parteien auch
die parlamentariſchtaktiſchen Wege vorzuſchreiben. In
einer Rede in Mannheim teilte Seldte, der Führer des
Stahlhelms, mit, daß als Termin für das Volksbegehren
des Stahlhelms der 13. November in, Ausſicht ge
nommen ſei.
Jugendnordmarkwehr in Schleswig-Holſtein.

In Bordesholm bei Kiel wurde bei einer landwirt
ſchaftli

Man habe ſich darum zum Zuſammenſchluß aller wehr-
fähigen jungen Männer zwiſchen 17 und 32 Jahren zu
einem Heimwehrverband entſchloſſen. Jm Anſchluß
daran wurde in Freudenthal eine örtliche Gruppe ge
gründet. Jn der Entſchließung heißt es, daß die An
weſenden nicht nur Reden, ſondern Taten wollten und daher
die Mobiliſterung der geſamten wehrfähigen nationalen
Jugend des Kreiſes Steinburg im Alter von 17 bis
32 Jahren in Form eines Heimatwehrverbandes be
ſchloſſen hätten, der den Namen Jundnordmarkwehr
kragen ſoll und deſſen Mitglieder für Heimat, Scholle
und Vaterland kämpfen wollten. Wie es heißt, ſollen in
ganz Schleswig Holſtein derartige Verſammlungen ſtatt
geſunden haben, und zwar beeinflußt durch den öſter
reichiſchen Heimwehraufmarſch in WienerNeuftadt.

Der Reichsverkehrsminiſter in Oldenburg und Bremen.
Auf einer Beſichtigungsreiſe traf Reichsverkehrsminiſter

v. Guérard in Oldenburg ein. Er beſichtigte Unter Füh
rung der oldenburgiſchen Miniſter Dr. Driver und Dr.
Willers die Arbeiten am Küſtenkanal bei Oldenburg,
Edewecht und Sedelsberg und beſprach mit dem olden-
burgiſchen Miniſterpräſidenten v. Finckh die Oldenburg
berührenden Reichswaſſerſtraßenfragen. Der Reichsver
kehrsminiſter ſetzte dann die Reiſe nach Bremen Fort
Dort wurden in Begleitung der Senatoren Dr. Apelt
und Bömers die ſtadkbremiſchen Häfen beſichtigt. Mitt
woch fand eine Befahrung der Unterweſer ſtatt.

GSchweiz.
Zweite ſchweizeriſche Note an Jtalien.

Die italieniſche Antwort auf die ſchweizeriſchen Vor
ſtellungen beim ikalieniſchen Außenminiſterüm wegen der
italieniſchen Spionagetätigkeit im Teſſin hat den
Schweizeriſchen Bundesrat nicht befriedigt. Nach ein
gehender Prüfung hat der Bundesrat die Abſendung
einer zweiten Beſchwerdenote beſchloſſen, in der der
ſchweizeriſche Standpunkt noch einmal eingehend dar
gelegt wird. Der Bundesrat weiſt vor der Offentlichkeit
darauf hin, daß die italieniſche Regierung erklärt habe,
daß ſie nie im geringſten einen Eingriff in die Gebiets
hoheit irgendeines Staates beabſichtige und noch weniger
an einen ſolchen Eingriff gegenüber der Schweiz gedacht
habe. Aus dieſer Erklärung glaubt der Bundesrat
ſchließen zu können, daß eine freundſchaftliche Regelung
der Zwiſchenfälle möglich ſei.

Lettland.
Bürgerliche Koglitionsregierung in Sicht.

Die Zählung der Stimmen, die bei den Parlaments
wahlen in Lettland abgegeben wurden, ift jetzt abge
ſchloſſen worden. Nach einer vorläufigen Berechnung er
halten die Sozialdemokraten 26, die Minderheiten 18, der
Bauernbund 16, die lettgalliſchen Bauern 9, die bürger
lichen Linksgruppen ebenfalls 9, die lettiſchen Rechts
gruppen 8, die kommuniſtiſchen Gewerkſchaftler 5, die
Jungwirte 4. die Unabhängigen Sozialiſten 3. die

Dieſe Abſicht

chen Verſammlung die Gründung einer Jung-mente und Parlamentarier,
ſo ſührten die Redner in Gründungsverſannlung
aus, könnten dem Landvolk in ſeiner Not nicht helſen

Sozialtſtiſchen Minimaliſten 2 Mandate bei einer Ge
ſamtzahl von 100 Mandaten. Der Ausfall ver Wahlen
bedeutet eine leichte Schwächung des linken Flügels und
der Mitte. Die Sozialdemokratie verliert ſieben Sitze
an die Kommuniſten und Unabhängigen. Man ſieht aus
dem Wahlergebnis voraus, daß eine Mehrheit der
Linken unmöglich ſei, und erwartet eine bürgerliche
Koalition
Aus Jn und Ausland

Berlin. Jm Palais des Reichspräſidenten fand
die Tauſe des jüngſt geborenen Enkels des Reichspräſidenten
ſtatt. Der Täufling erhielt die Vornamen Paul Gebhard
Hubertus.

Weimar. Da vis zum Dienstag die Verhandlungen des
volksparteilichen Abgeordneten Bauer zur Neubildung
der Regierung ergebnislos verlaufen waren, hat Land
kagspraäſident Leber den Thüringiſchen Landtag auf Dienstag,
den 16. Oktober, zur Beratung einiger eiliger Vorlägen ein
berufen.

Kattowitz. Durch eine Verordnung des polniſchen Jnnen
miniſteriums ſind die Magiſtrate von Soſnowice und Dom-
browa, die aus Sozialiſten veſtehen, auf gelöſt worden. Auch
die ebenfalls ſozialiſtiſchen Magiſtrate von Bendzin und
Ezeladz ſollen aufgelöſt werden.

Brüſſel. Jm Gegenſatz zu den Meldungen, nach welchen
Belgien und die Niederlande ſich über den Plan
eines Kanals zwiſchen Antwerpen und dem Rhein geeinigt
hätten, erfährt man aus zuverläſſiger Quelle, daß dieſe Nach
richt jeder Grundlage entbehrt.

London. Der ſtellvertretende Marineattaché bei der japani
ſchen Botſchaft in London, Oberſtleutnant Shigeji Miki,
iſt bei einem Autounfall üms Leben gekommen.

Kopenhagen Staatsminiſter Madſen hat im Folkething die
Geſehesvorlage eingebracht, durch die in den nordſchles
wigſchen Landesteitlen die im übrigen Dänemark gel
de n n mit einigen Ausnahmen eingeführt wer

en ſoll.Nanking. Jn Ubereinſtimmung mit dem neuen Grund
geſetz über die Neuorganiſierung der nationalen Regierung
Chinas iſt Tſchiangkaiſchek zum Präſidenten des Staats
rats ernannt worden.
Das Attentat im Darmſtädter Schloß.

Der überfallene Graf Hardenberg.
Graf Kuno von Hardenberg, der als Hofmarſchall des ehe

maligen Großherzogs von Heſſen im Neuen Palais in Darm-
ſtadt ſeine Dienſtwohnung hatte, wurde dort von mehreren
Perſonen überfallen und ſchwer verletzt. Die Einbrecher
raubten dem Bewußtloſen die Schlüſſel zu den Schloßräumen
und nahmen eine große Zahl dort vorhandener Wertgegen
ſtände mit. Die Polizei ſahndet eifrig nach den Dätern und
verfolgt bereits eine beſtimmte Spur.

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Einbrecher nicht in der
Abſicht, zu rauben, in das Palais eingedrungen ſind, ſondern,
daß ſie beabſichtigten, nach gewiſſen Schriften und Dokumenten
zu ſüchen, die ſie aber nicht fanden Die Einbrecher müſſen
jedenfalls von ſehr feindſeligen Gefühlen dem Grafen Harden
berg gegenüber erfüllt geweſen ſein, denn ſie begnügten ſich
nicht damit, ihn niederzüuſchlaägen, ſondern ſie ſchlugen ſolange
auf ihn ein bis er ſich tot ſtellte und die Verbrecher glaubten,
ihn endgültig beiſeitegeſchafft zu haben.

Komödie der Wirrungen.
Das engliſchfranzöſtſche Marineabkommen war an

ſich ſchon eine Senſation, die aber noch den Nachteil hatte

einigten Staaten waren wütkend und der Staatsſekretär
Kellsgg umfuhr nach ſeiner Abreiſe aus Paris ſehr ſorg
fältig „aus Zeilmangel“ die engliſche Hauptſtadt
krotz drängender Einladungen. Und dann gebar als
zweites Senſationskind jenes Abkommen plötzlich die Ver
öffentlichung des Briefes, den Briand an die franzöſiſchen
Geſandtſchaſten im Ausland gerichtet hatte und der ſich
ziemlich offenherzig gegen Amerika wandte Als Zwiſchen
ſpiele die Ablehnung des Abkommens durch die Re
gierungen in Waſhington und in Rom. Als Begleitmuſik
eine Fülle von IJndiskretionen über weitere angebliche
oder wirkliche Abmachungen militäriſcher Art zwiſchen
Paris und London, inzwiſchen die Suche nach dem
Sünder, der jenen Brief in die Hände der Hearſtpreſſe
ſpielte. Da man dieſen Sünder anſcheinend nicht fand,
hat man den Pariſer Vertreter der amerikaniſchen Hearſt
preſſe vor die angenehme Wahl geſtelkt, ſich entweder eine
Reihe von Jahren wegen Veröffentlichung diplomatiſcher
Geheimniſſe ins Gefängnis ſperren zu laſſen oder mit dem
nächſten Dampfer Frankreichs Gefilde zu verlaſſen, wenn
er nicht den Mann nennen würde, der ihm das Dokument
auf den Schreibtiſch legte. Der Amerikaner a ber
ſchwieg in allen Sprachen

Neue Senſation: jener Redakteur war von ſeinem
hohen Chef perſönlich beauſtragt, den Brief Briands nebſt
Inhalt des Abkommens über London nach Newyork zu
übermitteln, war alſo nur Werkzeug, während Hearſt bei
ſeinem damaligen Aufenthalt in Paris in den Beſitz des
Dokumentes gelangte. Jrgendwie und durch irgendwen
aber wie und durch wen, ſagt er natürlich niemandem.
So daß man ſich über dieſe Fragen ſowie über die dritte,
nämlich das Warum, in Paris die Köpfe weiter zerbrechen
kann. Und da dieſes Kopfzerbrechen offenbar zu
keinem Erſolge führte, hat man was zu verſtehen iſt
zunächſt den amerikaniſchen Redakteur dem raſenden poli
tiſchen See als Opfer hingeworfen. Denn Hearſt iſt längſt
außer Armbereich.

überall iſt ja die unberechtigte Veröffentlichung
namentlich diplomatiſcher Geheimakten unter ſchwere
Strafe geſtellt und der „ArnimParagraph“ des deutſchen
Strafgeſetzbuches wurde ſchon ſo manches Mal an
gewendet. Jn Frankreich iſt man noch viel rigoroſer S
aber wohl keine Regierung hat ſich geſcheut, politiſche Ge
heimdokumente irgendeiner andern Macht zu veröffent
lichen, auch wenn man auf unrechtmäßigſte Weiſe in den
Beſitz dieſer Schriftſtücke gelangt war. Um ein bekanntes
Dichterwort zu variieren: „Man hat Exempel, daß man
die Tat liebt und den Täter ſtraft“ und infolgedeſſen
wird man auch in Amerika, wo man die Veröffentlichung
des Geheimabkommens begrüßte und politiſch nutzte, ſich
für den „Täter“ nicht allzuſehr ins Zeug lege

Vielleicht denn dieſe ganze Komödie der
Wirrungen iſt doch auch nur ein Beweis dafür, daß
es mit den franzöſiſchen Beziehungen zu Amerika wirk
lich nicht zum beſten ſteht. Und daß diefe Komödie nun
möglichſt bald ihr Ende finden ſoll durch reſtkloſe Ver
öffentlichung alles deſſen, was an Verhandlungen und
Abmachungen mit dieſem engliſch franzöſiſchen Abkommen

fortzeugend Boſes zu geben Näinlich
immer neue Senſationen unangenehmer Art. Die Ver

kammer.

zuſammenhängt, iſt dringender und durchaus verſtänd
licher Wunſch Englands. Vei dieſer Gelegenheit kommt
es übrigens auch noch heraus, daß Jtalien mit England
über eine baldige Regelung der Rheinland-
rä um ung verhandeln wollte, Frankreich aber Ein
ſpruch erhob, weil man in Rom gegen das Flottenab
kommen gleich eine ganze Menge einzuwenden hatte und
damit England einen weiteren Grund gab, das ganze
Abkommen mehr und mehr in der Verſenkung ver
ſchwinden zu laſſen. Man hat in London offenbar immer
ſtärker das Geſühl, ſich durch die Hingabe an die fran
zöſiſchen Lockungen ganz gehörig in die politiſchen Neſſeln
geſetzt zu haben. Und ſucht jetzt mit einigem Anſtand
aus der ganzen Affäre herauszukommen.

So wird dieſe ganze Komödie der Wirrungen wohl
recht bald zu den Dingen von geſtern gehören und das
macht den franzöſiſchen Arger über die unwillkommenen
Akteure dieſes Schauſpiels recht verſtändlich. Gerade ein
franzöſiſches Sprichwort aber iſt es, daß vom Erhabenen
zum Lächerlichen nur ein Schritt ſei und mancher wird
meinen, daß dieſer Schritt in Paris getan worden iſt
durch das Vorgehen gegen den Amerikaner, der nur eine
unbedeulende Figur in dieſem Intrigenſpiel geweſen iſt.

Erdbeben Hungersnot Peſt
Zwei türkiſche Dörfer im Bezirk von Kaledjik ſind

durch ein Erdbeben teilweiſe zerſtört worden. Jn drei
zehn anderen Dörfern wurde ſehr großer Schaden ange
richtet. Die Tatſache, daß keine Menſchenverluſte zu ver
zeichnen ſind, erklärt ſich dadurch, daß den ſchweren Erd
ſtößen leichte Erſchütterungen vorangingen, durch die die
Bevölkerung gewarnt wurde und rechtzeitig die Häuſer
verlaſſen konnte. Ferner wird über ein Erdbeben berichtet,
das in der Nacht Mexiko Stadt heimſuchte und etwa
fünf Minuten dauerte Als die Erdſtöße einſetzten, ſtürz
len Tauſende von Perſonen in größter Panik aus
den Häuſern, Kinos und Hotels auf die Straßen. Zur
Zeit des Erdbebens tagte die Mexikaniſche Deputierten

Die Abgeordneten ſuchten ſich durch ſchleunige
Flucht zu retten. Das Erdbeben wurde in neun merikani
ſchen Städten verſpürt. Bisher ſind Verluſte an Menſchen
leben nicht bekannt, dagegen ſoll der Materialſchaden ſehr
bedeutend ſein.

Eine Hungersnot fordert 200 000 Opfer.
In der Provinz Kanſu in China kam es nach Berich

ten von Miſſßonaren als Folge einer Hungersnot zu ſchwe
ren Unruhen. 200 000 Perſonen ſollen ein Opfer der
Hungersnot geworden ſein. Die chineſiſche Regierung ent
ſandte Truppen, um die Ordnung wiederherzuſtellen, doch
e man, daß dadurch die Hungersnot nur verſtärkt
wird.

Gegen die Peſtgefahr.
Die Sowjetregierung hat zur Bekämpfung der Peſt

gefahr die ruſſiſch mongoliſche und die ruſſiſchchineſiſche
Grenze geſperrt. Jn Urga wurden neu ſechs Todesfälle
feſtgeſtellt.

Gchlußdienſt.
Vermiſchte V 4 ch rich e e o e n

e e cSitzung des Reichskabinetts
Berlin. Das Reichskabinett hielt Mittwoch mittag eine

Sitzung ab, in der es ſich u. a. mit dem polniſchen Handels
vertrag vbeſchäftigte. Die Mitteilung, wonach auch die Repa
rations- und Raumungsfrage auf der Tagesordnung geſtän
den hätte, wird von unterrichteter Seite dementiert.

Ein Geiſteskranker erſchlägt ſeine Mutter.
Berlin. In einer Laubenkolonie bei Ruhleben geriet der

45 Jahre alte frühere Chauffeur Max Päpke, der wegen
Geiſteskrankheit ſchon wiederholt in einer Anſtalt war, mit
ſeiner alten Mutter aus nichtigen Gründen in Streit. Er er
griff in ſeiner Wut einen Knüppel und ſchlug auf die Mutter
ein, ſo daß ſie tot zuſammenbrach. Dann ging er zum Polizei
revier und verlangte einen Totenſchein für die in der Laube
verſtorbene Mutter Sein Gebaren erregte Verdacht. Mehrere
Beamte vbegaben ſich zu der Laube und ſahen nun, was vor
gefallen war. Die Leiche der Frau wurde beſchlagnahmt.
Päpke wurde feſtgenommen.

Zeppelinſtart Donnerstag morgen.
Friedrichshafen. Der Start des „Graf Zeppelin

zum Amerikaflug iſt von Dr. Eckener am Mittwoch abend auf
Donnerstag vormittag 8 Uhr feſtgeſetzt worden. Der Beſchluß
iſt allerdings noch nicht endgültig, doch hofft man, daß man
das Luftſchiff wird aus der Halle bringen können, da am
Donnerstag vormittag im Bodenſeegebiet mit Windſtille ge
rechnet wird. Das Wetter über dem Ozean iſt noch
weiter ſchlecht, doch wird das die Leitung des Zeppelin
banes nicht davon abhalten, die Fahrt am Donnerstag morgen
anzutreten. Das Luftſchiff lag am Mittwoch abend bereits
ſtartklar in der Halle.

Betrugs- und Beſtechungsprozeß.
Frankfurt a. M. Nach elftägiger Verhandlung wurde hier

das Urteil in dem Betrugs- und Beſtechungsprozeß gegen den
Leiter der Städtiſchen Arbeitszentrale für Erwerbsbeſchränkte,
Wilhelm Trapp, und Genoſſen gefällt. Von den Angeklagten
wurden Trapp wegen paſſiver Beſtechung und fortgeſetzten
Betruges zu zwei Jahren Gefängnis, Roß zu acht Monaten
Gefängnis, Auguſt Heinziger wegen gemeinſchaftlicher aktiver
Beſtechung zu ſteben Monaten, Wilhelm Heinzinger wegen
gemeinſamer aktiver Beſtechung und fortgeſetzten Betruges zu
einem Jahr vier Monaten Gefängnis verurteilt Ferner wurde
die Beſähigung, ein öffentliches Amt zu bekleiden, Trapp auf
die Dauer von fünf Jahren, den übrigen Angeklagten auf drei
Jahre aberkannt. Der Wert der Beſtechungsgelder wurde als
dem Staat verfallen erklärt. Er beträgt bei Trapp 7600, bei
Roß 200 Mark. Der Angeklagte Auguſt Heinzinger wurde
bedingt begnadigt. Die Ausſetzungsanträge der übrigen An
geklagten wurden mit Rückſicht auf die Höhe der Strafe ab
gelehnt. Der Haſtbefehl gegen Trapp und Wilhelm Heinzinger
bleibt beſtehen. Die Stadt Frankfurt iſt durch die Vergehen
der Verurteilten um beträchtliche Summen geſchädigt worden.

Verſchärfung des Lodzer Textilſtreiks.
Warſchau. Der große Ausſtand in der Lodzer Dertil

induſtrie iſt in ein gefährliches Stadium getreten. Die Ver
treter der Arbeiterſchaft haben den von der Regierung ge
machten Kompromißvorſchlag einer Lohnerhöhung um fünf
Prozent als ungenügend abgelehnt. Gleichzeitig wurde be
ſchloſſen, den Lohnkampf weiterzuführen und den Streik durch
Abberufung der noch in den Fabriken arbeitenden Wächter
Torhüter, Heizer und Maſchiniſten zu verſchärfen. Weiter hat
die Gewerkſchaft der Lodzer Textilarbeiter beſchloſſen, eine Be
ratung ſämtlicher Gewerkſchaftsvertreter zwecks Ausrufung des
Generalftreiks in Lodz und Umgebung einberufen zu laſſen.
Es beſteht in der Lodzer Arbeiterſchaft die Abſicht, den General
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Freik ſo weit wie nur irgend möglich auszudehnen. Nicht nur
Straßenbahn, Elektrizitätswerke und Gasanſtalt, ſondern auch
das ſtädtiſche Schlachthaus ſollen ihre Betriebe einſtellen. Das
PilſudſkiBlatt „Glos Prawdi läßt ſich gus Lodz melden, daß
die Kommuniſten eine außerordentlich lebhafte Agitation entfalten, damit der Streik die denkbar wäre Jorn annehme.

Kein Abban der Wohnungszwangswirtſchaſt.
Berlin. Zeitungsmeldungen haben letzthin wiederholt

über einen bevorſtehenden weiteren Abbau der Wohnungs
wangswirtſchaft im allgemeinen ſowie insbeſondere über

vorſtehende ſtaatliche Maßnahmen zur anderweiten Regelung
der derzeitigen Vorſchriften über die Untervermietung von
Wohnräumen berichtet. Wie der Amtliche reußiſche Preſſe
dienſt aus dem Miniſterium für Volkswohlſahrt erſährt, ent
behren dieſe Nachrichten jeder tatſächlichen Unterlage.

Nah und Fern
O Die Holzbank auf den Eiſenbahnſchienen. Auf der

Strecke Froſe (Anhalt) Quedlinburg wurde zwiſchen
den Bahnhöſen Ballenſtedt Oſt und Ballenſtedt Weſt eine
etwa 1,5 Meter lange hölzerne Bank quer über den
Schienen ltegend auf gefunden. Die Bank konnte recht
zeitig entfernt werden.

O Jm Kampf mit dem Rieſenhai. Ein Eurxrhavener
Fiſchdampfer hat in der Nähe Jslands einen 9 Meter
langen Hai gefangen. Dem Fang ging ein regelrechter
Kampf mit dem großen Tier voraus, bei dem die ſtärkſten
Netze des Dampfers zerriſſen ſind. Der Rieſenhai wurde
an Land gebracht. Es heißt, daß auf der europäiſchen
Seite des Atlantiks ein ſo großer Hai visher noch nie ge
fangen wurde.

O Weil ſie ihm das Bett vor die Tür ſtellte. Jn Back
nang erſchlug der Gerbereiwerkmeiſter Otto Bräutigam
nach voraufgegangenem Streit ſeine Frau durch Beil
hiebe. Bräutigam ſoll gegen Mitternacht vom Wirtshaus
nach Hauſe gekommen ſein, das Schlafzimmer verſchloſſen
und ſein Bett vor der Tür vorgefunden haben. Nach
heftigen Auseinanderſetzungen mit ſeiner im Schlaf
zimmer befindlichen Frau holte Bräutigam ein Beil und
erſchlug die Frau, worauf er ſich ſelbſt der Polizei ſtelſte.

S Die Diſtanzreiterin am Ziel. Fräulein Rachel
Dorange, die auf ihrem Pferd „Le Huppe“ einen Ritt von
Paris nach Bukareſt und zurück unternahm, iſt wieder in
Paris eingetroffen.

O Ein gefangener Mörder mordet weiter.
italieniſchen Gefängnis geriet ein wegen Mordes zu
dreißig Jahren Gefängnis verurteilter Sizilianer mit
ſeinen Mitgefangenen in Streit, weil er behauptete, ſie
hätten ihm ſeine Bettſtelle zerbrochen. Das Wortgeſecht
endete damit, daß der Mörder mit einem Stilett, über

Deſſen Herkunft noch Unklarheit herrſcht, auf ſeine ſieben
Mitgefangenen losging und ſie ſämtlich ſchwer verwundete
Drei der Verletzten ringen mit dem Tode.

O Ein Hund als Rekordſchwimmer. Ein amerikaniſcher
Polizeihund iſt von Albanh, der Hauptſtadt des Staates
Newyork, nach Kolumbig geſchwommen. Er hat die
Strecke, die 230 Kilometer lang iſt, in 44 Stunden 49
Minuten zurückgelegt.

O Sprung und Sturz vom Wolkenkratzer. Jn Newyork
ſprang eine Dame aus dem Fenſter des zwölften Stock
werkes eines der größten Hotels der Stadt auf die Straße

einem hinterlaſſenen B tief erklärte ſie, den vor 14
agen erfolgten Tod ihre v

können. Jn einem anderen Stadtteil ſtürzten zwei
Zimmerleute, die auf einem Gerüſt in der Höhe des 14.
Stockwerkes arbeiteten, infolge Bruches eines Teiles des
Gerüſts auf die Straße; ſie waren ſofort tot.
Bunte Tageschronik

Gummersbach. An der Aggertalſperre bei Dümmling
Haufen brach einer der drei Gießarme des 76 Meter hohen
Gießturmes auf bisher ungeklärte Weife ab und ſtürzte auf die
an einer Mauer beſchäftigten Arbeiter. Ein Arbeiter war ſo
fort tot, ein zweiter ſchwebt in Lebensgefahr
Arbeiter ſind ſchwer verketzt.

Pilfen. Vier Maurer der Skodawerke waren damit be
ſchäftigt, den Schlackenkanal eines Martinofens neu auszu
ſchamottieren, wobei die alten Wände einſtürzten. Durch das
fallende Mauerwerk wurde ein Arbeiter auf der Stelle getötet,
Zwei wurden ſchwer und einer wurde leicht verletzt.

Sokiv. Der ſchwere Sturm an der japaniſchen Küſte hat
eine große Anzahl von Menſchenleben gefordert. Wenigſtens
100 Fiſcher ſollen ums Leben gekommen ſein. Die Zahl der
vermißten Fiſcherboote iſt noch nicht bekannt.

Vier weitere

S
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Berliner Produktenbörſe
Getreide und Slſaaten per 1000 Filogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

o. 10. 9. 10. 0 10. 9. 10.,Weiz, märt. 212215 214217 Weizkl. f. Bin. 15,0 15,0
S Rogkl. f. Blni 15,2 15,0

Rogg., märk. 207-210 209-212Raps 328-330328-330
pommerſch. S Leinſaatweſtpreuß. S Vikt.-Erbſen 42,0-50,0 42-50Wintergerſte 202212 202-212 kl. Speiſeerbſ. S S

Sommergerſt S S Futtererbſen
Hafer, märk. 199-209 200-210 Peluſchken S S
pommerſch. S Ackerbohnenweſtpreuß. S S Wicken SWeizenmehl Lupin., blaup. 100 kg fr. Qupin. gelbe SBrl br. inkl. SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen 19 419,7 19,4-19,7
Mrk. Not 26,7-30,0 26,7-30,0 Leinkuchen 23,8-24,0 23,8-24,0

KRoggenmehl Trockenſchtzl. 148-15,0 148-15,0
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 212-21921,2-21,9
Berlin br. Torfml. 30,70inkl. Sack 27,0-30,0 27,2-30,0 Kartoffelflck. 20,0-20 8120,0-20,8

Verbotene Anſichtskarten. Es ſcheint nicht allgemeinene zu ſein, e Anſichtskarten, die auf der rechten
Hälfte der Vorderſeite oder von der linken auf die rechte
Hälfte hinübergreifend kurze gedruckte Angaben und Ver
merke tragen, z. B. Firmenangaben in kleinem Aufdruck,
Geſchäftszeichen, Teile von Schutzmarken uſw. nach den
Beſtimmungen der Poſtordnung zur Poſtbeförderung
nicht zugelaſſen ſind. Da an ſolchen Karten immer noch
erhebliche Beſtände vorhanden ſind, iſt die Aufbrauchfriſt,
obwohl ſie bereits mehrere Jahre läuft, nochmals bis
31. Dezember 1929 verlängert worden. Eine weitere Ver
längerung über dieſen Zeitpunkt hinaus iſt nicht beab
ſichtigt; es iſt deshalb zur Vermeidung von Schäden er
forderlich, bei Herſtellung von Neuauflagen die Vor
ſchriften der Poſtordnung zu beachten.

Jn einem

8 Gatten nicht überleben zu

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Heute Donnerstag findet von 5 Uhr

ab Platzkonzert auf dem Marktplatz ſtatt.
KinoSchau. Im Palaſt Theater ſehen wir ab Freitag bis

Sonntag den großen ſchwediſchen Film: „Wenn zwei ſich lieben“
(Jm Banne der ewigen Stadt) in einem Vorſpiel und 6 Akten.
Karina Bell und Olaf Föns, alte liebe Bekannte, werden uns
viel Freude machen. Außerdem ſehen wir die Tragödie im
Zirkus Alban, in 7 Akten mit Margarete Schlegel. Eine Schau
ſpielerin erſten Ranges Genußreiche Stunden ſinden Sie beſtimmt
in dieſer Woche im Palaſt-Pheater.

tino-Hchau. Auf den ab Freitag bis Sonntag im hieſigen
Lichtſpielhaus (Neue Welt) laufenden Großfilm Der Orlow“
nach der gleichnamigen berühmten Operette von E. Mariſchka und
B. Granichſtandten ſei auch an dieſer Stelle nochmals empfehlend
hingewieſen. Die ungemein populäre Operette, deren Auf
führungen in Wien, Berlin, München und Leipzig Höhepunkte
der verfloſſenen Theaterſaiſon bedeuteten, iſt nun auch den Weg
aller Operetten gegangen die Kamera hat ihren duftigen
Glanz gebannt, das Filmband zeigt uns nun die optiſche
Schönheit dieſes Liebesſpieles zwiſchen dem ruſſiſchen Fürſten
und der glutäugigen Tänzerin Nadja. Ein berauſchendes Bild,
das den Zauber ruſſiſcher Leidenſchaft heraufbeſchwört und den
Pulsſchlag eines ſieghaften Zeitalters ſpüren läßt. Außer
einem Luſtſpiel wird noch der feierliche Einzug der deutſchen
Ozeanflieger Köhl und von Hünefeld in New York im Beiprogramm
gezeigt. Des vorausſichtlich ſtarken Beſuches wegen iſt es ratſam,
den Vorverkauf zu benutzen.

Prettin. Mit Wirkung vom 1. Oktober d. J. iſt die
Kirche des Schloſſes Lichtenburg, die frühere Anſtaltskirche,
unſerer Kirchengemeinde für gottesdienſtliche Zwecke über
laſſen. Dieſe LUeberlaſſung erfolgt ſeitens der preußiſchen
Regierung auf 10 Jahre, mietefrei, aber gegen die Ver
pflichtung der Kirchengemeinde, im Sinne der Denkmalspflege
der Kirche, der ein hoher geſchichtlicher und künſtleriſcher
Wert zukommt, inſtand zu halten.

Jeſſen. Nach Abſchluß der Provinzialausſchußſitzung
in Torgau beſuchte der Provinzialausſchuß für die Provinz
Sachſen am Mittwoch die Elſterregulierungsarbeiten im
Kreiſe Schweinitz, um ſich über deren Fortgang zu unter
richten. Wie verlautet, ſoll dem Kreisausſchuß vom Vorſteher
der Anterhaltungsgenoſſenſchaft Schwarze Elſter, von der die
Arbeiten durchgeführt werden, Landrat Dr. NieſeHerzberg die
Bitte unterbreitet worden ſein, die bewilligten Gelder für die
Regulierung anſtatt in 4 Jahren bereits in 3 Jahren zur
Auszahlung zu bringen, um die beſchleunigte Durchführung der

Arbeiten zu ermöglichen. Jm Intereſſe der tatſächlch ſchwer
geſchädigten und notleidenden Landwirte in der Elſterniederung
iſt ſehr zu hoffen, daß ſich der Provinzialausſchuß der Bitte
nicht verſagt.

Gorsdorf. Ein ſchwerer Betriebsunfall ereignete ſich
geſtern nachmittag auf einem Cutterbagger bei den Elſter
regulierungsarbeiten. Der Arbeiter Lehmann aus Parey
rutſchte aus und geriet in eine Welle des Baggers, von der
er mit herumgeſchleudert wurde. Er erlitt außer ſchweren
Fleiſchwunden einen Wirbelſäulenbruch, der ſeine ſofortige

Aeberführung ins Paul-GerhardtStift nach Wittenberg not
wendig machte Es beſteht jedoch wenig Hoffnung, den
Verunglückten am Leben zu erhalten

Torgau. Eine Ausſtellung die mit Gewinn abſchließt,
iſt die Torgauer Ausſtellung für Jnduſtrie, Handwerk und
Land wirtſchaft. Sie fand im Mat dieſes Jahres ſtatt und
hat den nahmhaften Aeberſchuß yon rund 9000 Mark zu
verzeichnen. Es muß dabei noch beſonders erwähnt werden,
daß ſich unter den Ausgaben eine Anzahl Zuwendungen
an Torgauer Wohlfahrts und andere Vereine beſinden,
Der AUeberſchuß wird zu gleichen Teilen an die Vereinigung
der Handwerker und Gewerbetreibenden und an die Arbeit
gebervereinigung überwieſen. Die Handwerkervereinigung
hat bereits beſchloſſen, den Betrag in der Form einer
Stiftung für notleidende alte Handwerker zu verwenden
Auch die Arbeitgebervereinigung will die auf ſie entfallende
Summe für Wohltätigkeitszwecke anlegen.

Belgern. (Glück im Anglück Wiederum ein
Anglücksfall, der leicht ſchwere Folgen haben konnte. Am
Donnerstag mittag fuhr ein 56 Zentner ſchwerer Lanz
Bulldog gegen die Brückenpfeiler an der Ziddelmühle, riß
ſelbige um, und ſtürzte in den Abgrund. Die beiden jungen
Leute wurden durch den Anprall heruntergeſchleudert und
fielen ſo glücklich daß ſie nur mit geringfügigen Verletzungen
davon kamen.

SOrtrand, 4 Oktober. Wie weit der Orientierungsſinn
einer Brieftaube entwickelt ſein kann, davon gab eine dem
Klempnermeiſter aus Helgoland zugeſandte Taube einen
Beweis. Trotzdem dieſes junge Taäubchen ſchon 3 Wochen
lang mit anderen Tauben hier untergebracht war, benutzte
es dennoch die Gelegenheit, um in einem günſtigen Augen
blick die neue Heimat zu verlaſſen und nach kurzem Orien
tierungsflug die Heimreiſe anzutreten, die dann auch mit
2 Stunden Flugdauer von Helgloand aus beſtätigt wurde,

Halle. Von der Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle wird mitgeteilt. Am 3. Oktober, gegen 6,20 Uhr
wurde im beſchleunigten Perſonenzug 479 der Reiſende
Demetrio Serra aus Leipzig im Wagen 2. Klaſſe auf der
Strecke Bitterfeld Leipzig, kurz hinter der Station Zſchortau,
überfallen. ſchwer verletzt und beraubt. Serra gelang es,
die Notbremſe zu ziehen. Der Täter, namens Kosmeſſa,

ſprang aus dem fahrenden Zuge. Er wurde ſchwer verletzt
aufgefunden und der Krimminalpolizei Leipzig zugeführt.“
Zu dem Vorfall wird noch berichtet. Serra hatte ein Abteil
2. Klaſſe beſtiegen, in dem ſich keine anderen Reiſenden be
fanden. Kurz hinter der Station Zſchortau drang ein
etwa 22jähriger Mann in Arbeiterkleidung in das Abteil
und ſtürzte ſich auf den Reiſenden. Mit einem Schlagring
verſetzte er ſeinem Opfer mehrere Schläge Darauf raubte
er ihm die Brieftaſche mit etwa 300 Mark. Während des
entſtandenen Kampfes gelang es dem Ueberfallenen, die Not
bremſe zu ziehen. Der Täter ſprang hierauf aus dem
fahrenden Zuge, kam dabei jedoch zu Fall und erlitt ſchwere
Verletzungen. Herbeigerufene Bahnpolizeibeamte überſührten
den Räuber nach Leipzig. Der Ueberfallene konnte nach
Anlegung eines Notverbandes ſeine Reiſe fortſetzen.

Halle, 5. Oktober. Raubüberfall im Keller.) Ein
Raubüberfall wurde am Freitag früh von dem Hausdiener
Michalſki, der vor einigen Tagen nach einem Diebſtahl ge
flüchtet war, in einem Keller des Hauſes Delitzſcher Straße
6 in Halle auf ſeinen früheren Arbeitgeber, den Speiſewirt
Wiltzſch, verübt. Michalſki, ein vielfach vorbeſtraftes Subjekt,
der von dem Speiſewirt vor einiger Zeit aus Mitleid auf
genommen worden war, hatte ſich nachts im Keller verſteckt
und ſchoß, als Wiltzſch in den Keller trat, ſofort mit einem
Revolver auf den Wirt Dieſer wurde am Halſe lebensge
fährlich verletzt. Ohne Beute gemacht zu haben, flüchtete
der Täter, da der neue Hausdiener den Keller betrat,

Oſtrau, Kreis Bitterfeld. (Mit dem Motorrad gegen
einen Baum.) Am Donnerstag ereignete ſich ein ſchweres
Motorradunglück. Der Reichswehrſoldat Mende vom
11. Jnfanterieregiment fuhr mit einem Motorrad auf der
linken Straßenſeite, als vor ihm ein Geſchirr auftauchte. Er
verſuchte es auf der falſchen Straßenſeite zu überholen und
raſte dabei gegen einen Kirſchhaum. Der Soldat erlitt
e Verletzungen. Das Motorrad wurde be

ädigt.

Merſeburg, 5, Oktober. (Die Provinz Sachſen über
nimmt die Patenſchaft von drei Kriegsfriedhöfen.) Der
Provinzialausſchuß beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, die
Patenſchaft für drei Kriegerfriedhöfe im Weſten, auf denen
beſonders viele Söhne der Provinz beſtattet worden ſind, zu
übernehmen. Es handelt ſich um die Friedhöfe Rumaucourt,
10,5 Kilometer nordweſtlich Cambrai mit 2620 Einzelgräbern,
in ViryNoureuil (Aisne), 2 Kilometer nordöſtlich Chauny
mit 1200 Einzelgräbern, 2 Sammelgräbern, ferner in La
Neuville en Tourne à Fuy (Ardennen) 18 Kilometer ſüdlich
Réthel, 1974 Gräber umfaſſend. Für eine würdige Aus
geſtaltung der Kriegerfriedhöfe wurden in die Haushalts
pläne für 1929 und 1930 je 15000 Mark eingeſtellt.

Kleinleipiſch, 6. Oktober. Am Donnerstag nachmittag
verſtarb der Auszügler Traugott Brauske, einer der älteſten
Einwohner unſeres Ortes. Er war hier der letzte Kriegs
veteran von 1870771, ein Mitkämpfer der Schlacht bei
Gravelotte. Am vergangenen Montag hatte er den 80. Ge
burtstag noch begehen können. B. war vor wenigen Wochen

auf dem Heimwege vom Kirchgang von einem Motorrade
e

eüberfahren worden.

Staupitz N.-L, 10, Oktober. In der Nähe der
Nehesdorfer Pechhütte bei Sorno wollte ein Lohnauto ein
Fuhrwerk aus Staupitz überholen. Hierbei kam der Wagen
ins Schleudern und prallte mit voller Wucht an einen
Straßenbaum, wodurch er zertrümmert und die Jnſaſſen
herausgeſchleudert wurden. Der Fahrgaſt Berthold aus Eich
holz war, wahrſcheinlich infolge einer Gehirn-Erſchütterung,
ſofort tot. Schwere Verletzungen erlitten Große aus Eich
holz und Kuhl aus Sorno, Der Führer und gleichzeitige
Beſitzer des Wagens, Traugott Krüger, Sorno, wurde nur
leicht verletzt. Wer die Schuld an dieſem bedauernswerten
Anfall trägt, wird die gerichtliche Anterſuchung ergeben,

Cottbus. Mit einem Schädelbruch in das hieſige
Krankenhaus eingeliefert wurde am Montag der 19 jährige
Arbeiter Karl Laſchinſkti. Er war in der Kathlower Mühle
an dem Vollgatter mit Schneiden von Brettern beſchäftigt.
Dabei flog ihm ein Stück Holz mit großer Wucht an den
Kopf. Er erlitt auf der linken Seite einen ſchweren Schädel
bruch. Das Krankenauto brachte den Schwerverletzten in
das Städtiſche Krankenhaus Cottbus, wo er hoffnungslos
darniederliegt,

S 410 2uilliarden Mark gehen allzährlich durch die
Hände der deukſchen Hausfrauen. Nicht weniger als die
Hälfte des Volksvermögens wird Jahr für Jahr von den deutſchen
Hausfrauen verausgabt. An ihnen iſt es, dieſe Rieſenbeträge
ſo auszugeben, daß ſie ihnen größtmöglichen Nutzen bringen.
Es gibt ſo zahlreiche Möglichkeiten, zu ſparen, z. B. dadurch,
daß man unter den Lebensmitteln immer dasjenige wählt
welches wohlfeil und trotzdem nahrhaft iſt. Noch immer wiſſen
zahlreiche Hausfrauen nicht, daß eine gute Margarine den gleichen
Nährwert hat wie Butter, daß ſie in hygieniſch muſtergültigen
Großbetrieben hergeſtellt wird und daß jedermann, auch der Ver
wöhnteſte, ſie mit Appetit verzehren kann. Neuerdings ſteht den
Hausfrauen ne Margarine zur Verfügung, die dank rationellſter
Großfäbrikation alle Vorzüge eines guten Nahrungsmittels zu
wirklich niedrigem Preiſe bietet. Sie wird unter Berückſichtigung
neueſter wiſſenſchaftlicher Methoden in den größten und leiſtungs
fähigſten Margarinewerken des Kontinents hergeſtellt. Es handelt
ſich um die Margarine Vera Dienſt am Haushalt“, die ihrer
Vorzüge halber viel Beachtung findet und, wie man hört, allge
mein gelobt wird.

Die Frau als Verwalterin des Hausweſens handelt
nach den Regeln der Sparſamkeit Zeit iſt auch bei ihr
Geld. Darum verwendet ſie in der Küche Maggi's Fleiſch
brühwürfel Mit kleinſtem Aufwand an Heizſtoff und
Kochzeit ſtellt man aus ihnen eine trinkfertige und rein
ſchmeckende Fleiſchbrühe her. Dieſe eignet ſich auch zur Zu
bereitung von Soßen, Ragouts, Sülzen, Gemüſen uſw. ſowie
zum Verlängern und Verbeſſern vorhandener Suppe.



J

59

J 8 J
3 J 4

l

L

in Ofenlängen
fuhrenweiſe frei Haus
liefert billigſt

Wilh. Kunze.
Beſtellungen auf

Winteräpfel
nimmt bis Freitag abend
entgegen

Otto Luſchmann.

Hücklinge,

friſch eingetroſſen,
empfiehlt

G. Rritesehe.
Friſch eingetroffen:

Zement, Stückkalk,
ferner ſtets friſch am Lager
Ia Gips, Sackkalk, Rohrgewebe,

ägel, Dachpappe, deſtill. Teer,
Hlebemaſſe, Karbolineunm, ge
löſchter Kalk, feinſte Schlenmm

kreide, Tonröhren, Hrippen
ſchalen, Ferkel- und Schweine
tröge aller Größen

empfiehlt Wilhelm Kunze

Werkzeuge aller Ark:
Schrote, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen, h

Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre

Wilhelm Gra l.
Lichtspielhaus

I Neue Welt) ee e KeimeRollmops
Der große deutſche Operettenfilm

h in ſeiner glänzenden Ausſtattung
in Remouladenſauce

empfiehlt
Für dch. S e för De i

Arthur Hönemann

Rundfunk, der überdies allwöchentlich ſämtliche ausführ-
Vollfett. Nchen P all d ausländiſchen Sender b

Bürklinge W er in und ausländi e ender bringt

e

putezt nur mit HIH merkt Euch das?
Ata ist herv orragend in seiner
Wirkung und im Gebrauch
äberaus sparsam und ergiebig

Neu bleibt alles durch

Voranzeige!
Am 20. Oktober
Saalsportfest

laſt. G Theater
eigen Beginn 8.30 Uhr:

bringt uns für de Woche das große

Doppelprogramm:

Wenn zwei ſich lieben
(Jm Banne der ewigen Stadt).

Jn einem Vorſpiel und 6 Akten.J Jn der Hauptrolle die bildhübſche Karina Bell
ünd DOlaf Föns.

n U
Bevor Sie kaufen,

beachten Sie meine grobe Auswahl und
e maäligen Preise von

Anzüsgen, Ulstern
Paletots
Lodenmäntel
Wincjacken
Winterſjoppen
Pullower
Sportwesten
Gberhemden

Carl Quehl.
Il e

v

v
e

Wd e 4
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Hie Tragödie im Lirkus Alban
Wer Trägt die Schuld 2

Ein Filmſchauſpiel in 7 Akten.
Jn der Hauptrolle: Margarete Schlegel.
Dazu die neue Deulio- Woche

Beſonders ladet ein Die Direkttion.

neteveranſtaltet am Sonnabend, d. 18. Oktbr
im „Bürgergarten“ einenher en
Zur Aufführung gelangt:„Das Voll, wie es weint und laht“

Lebensbild in 5 Akten von Berg und Kaliſch.

Hierauf: Ball

e s e
Wie lange wird es noch dauern, bis in jedem Heim wie heute
ein Radio- Empfänger auch der Bildfunk- Apparat ſteht, der
durch drahtloſe Bild- Ut gung erſt die techniſche Vollendung
des Rundfunles bringt? Uber alle Fortſchritte auf dieſem Gebiet
wie auch über viele andere intereſſante Dinge erzählt (edem
verſtändlich) die größte Funkzeitſchrift Der Deutſche

s M 2.- Man beſtellt am ekes beim Poſtan
oder bei emner n or. en S vom m Bertis N. 24

e u m n S S

e vonh nB. eHEkEW8 LEiPZIG

Das Lied der Sehnſucht
Ein Traum von Schönheit und Liebe!
Ueberall wo Menſchen find, fühlende Menſchen denen
wird angeſichts dieſes ſchönen vollendeten Filmwerks das

Herz beben in Freude, Luſt und Schmerz!

Jn den Hauptrollen: Vivian Gibſon, Jvan
Petrovich, Bruno Kaſtner, Hans Junkermann.

Hierzu:Der feierliche Einzug der deutſch en Opeanflieger

Koehl und Hünefeld in Rew Pork.

„Anglerfreuden“ (Luſtſpiel in Alten).
Gewöhnliche Preiſe. Verſtärktes Orcheſter

Hotel Goldener Anker.
Sonnabend, den 13. Oktober

Schlachtefest.
Ab 10 Uhr Wellfleisch, Mittags:
frische Wunrst, Abends Braktwurst
Es ladet freundlich ein Hölzel-

friſch eingetroſſen,
empfiehlt

W. Krühmigen,
Warkt 1.

Heine's Delikateß

Würſkchen
3 Paar- Doſe 90 Pf.
5 Paar- Doſe 1.60 M.

empfiehlt

V. G. Writesche.
Ia. Sauerkraut

Marmeladen
Pflaumenmus

ſowie feinſte
Fiſch Konſerven

empfiehlt

E. Krükmigen,
Markt 1.

Empfehle
ff. 6chweißer Käſe

mit und ohne Rinde,

Tilſiter
Limburger

Edamer SCamembertHarzer äſe
Romadour-See mm mm

und Spitz
Arthur Hönemann

Syndetikon
klebt, leimt u. kittet alles

n

empfiehlt H. Steinbeiß.

MagdeburgerSauertehcſ

Pfund 20 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Feinſten aromat.

hRösthaffee,
Tee, Kakao, 6chokolade

empfiehlt

Arthur Hönemann

NeueGemüſe-
Konſerven

empfiehlt

J. G. Fritzſche.
ſſ. geröſtete

aſfee's
in vorzüglichen Qualitäten

empfiehlt

M. Mrühmigen.
Markt

Eintrittshlocks
Garderobenblocks
ſind wieder vorrätig.

Herm. Steinbeiß.

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei J

Annaburger
Landwehr-

Verein.

ber, 20 Ahr
Vievrteljahrns-

Versammmil ung
im Gaſthof Gold. Ring

Das jedem Mitglied zu
9 ſtehende Jahrbuch kann bei

dieſer Gelegenheit unentgelt
lich empfangen werden:

Vollzähliges Erſcheinen
wünſcht der Vorſtand.

Zentralverband
der Arbeits Invaliden und

Witwen Deutſchlands

Sonntag, d. 14. Oktbr.,
vormittags 9.30 Uhr
Monats Herſayumnlung

m Bürgergarten.
Der Vorſtand.

BekanntmachungDie ehe
der Freiwill. Sanitäts
Kolonne v. Roten Kreuz
befinden ſich bei:

Hermann Schmidt,
Ulmenſtr. 20,

Adolf Ruppelt,
Niedere Str. 40,Hermann Kubannek,
Borſchule

Ernſt Löbbe, Markt 25.
Das Kommando.

J. A. Löbbe, Schriftführer.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Sonntag, d. 14. Okto-

Zu dieſem genußreichen Abend ladet freundlichſt ein

Eintritt 50 Pf. Den Vorstanck-
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Beginn 8 Uhr.

Rauchen höflichſt verbeten.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unſerer lieben Mutter

Auguste Apel, geb. Helbach,
e für die ſchönen Kranzſpenden ſagen
wir unſeren herzlichſten Dank.

Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Eggers
für die tröſtenden Worte am Grabe.
Jm Namender trauernden Hinterbliebenen

Wanne un obloclk
Wamnile Apel

Annaburg, den 9. Oktober 1928.

Für die zahlreichen Beweise der
Teilnahme beim Hinscheiden und Be-

gräbnis unserer lieben Entschlafenen,
insbesondere für die zahlreichen Kranz-

spenden und das ehrende Grabgeleit
sagen wir herzlichsten Dank.

Besonders danken wir noch den-
M jenigen, welche unserer heben Dahin-
sgeschiedenen in ihren letzten Augen-

blicken hilfreich zur Seite ſtanden
Im Namen aller Hinterbliebenen

Wamilie Jaffke.
Annaburg, den 11. Oktober 1928.
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Die Lage auf dem Arbeitsmarkt im Reich. Nach
den Berichten der Landesarbeitsämter trug der Arbeitsmarkt
in der Berichtswoche vom 24, bis 29. September aus
geſprochenen Uebergangscharakter. Die Außenberufe gaben
zunächſt noch langſam, ſchon Kräfte frei. Zugleich erfuhren
manche Verbrauchsgüterinduſtrien ihren ſaiſonmäßigen Aufſtieg.
Die Schwankung auf dem Arbeitsmarkt hat ſich infolgedeſſen
anſcheinend noch verſtärkt. Jm ganzen hat ſich jedoch die
Lage des Arbeitsmarktes kaum geändert.

Strenger Winter in Ausſicht. Die Bienen haben die
Fluglöcher ihrer Körbe außerordentlich dicht verſchloſſen. Er
fahrene Jmker ſchließen daraus auf einen ſehr ſtrengen Winter
Hoffentlich wird es nicht gar zu ſchlimm.

Dommitzſch, 30, September. Ein Betriebsratsmitglied
nimmt in ſeinem Betriebe eine beſondere Stellung ein, die
ſich durch eine größere Verantwortung ausdrückt. Dieſer
Standpunkt iſt jetzt wieder durch eine intereſſante Entſchei
dung des Amtsgerichts Torgau beſtätigt worden. Bei den
Dommiztzſcher Tonwerken hatte eine Gruppe von etwa 10
Arbeitern die Aufgabe, den friſch geſtochenen Ton in die
ſogenannten Tonkeller zu ſchaffen, damit er dort durch Lagern
eine gewiſſe Fabrikationsreife erlangt. Nach dem Abladen
des friſchen Tons wurde abgelagerte Ware aufgeladen, die
dann in die Fabrikationsabteilung zu ſchaffen war. Die
Arbeiter vereinfachten ſich ihre Arbeit, indem ſie zwar den
friſchen Ton in den Keller brachten, ihn dort aber nicht
ablagerten. ſondern ſofort zur Fabrikation weiterleiteten. Ein
Vorteil ergab ſich für ſie inſofern, als für die Beförderung
je Tonballen 1 Pfg. gezahlt wurde je umfangreicher die
beförderte Menge, um ſo größer der Verdienſt. Zu der
Arbeiterkolonne gehörte auch ein Betriebsratsmitglied, das
von der Firma nach Aufdeckung der Manipulationen, die
zu ſchweren Fabrikationsmängeln führen konnten, entlaſſen
wurde, während die übrigen eine Verwarnung erhielten
Das Arbeitsgericht erkannte nach ausführlichen Zeugenver
nehmungen und längerer Beratung, daß die friſtloſe Ent
laſſung aus wichtigem Grunde (S 626) zu recht erfolgt ſei,
Als Betriebsratsmitglied hätte er die Schiebungen nicht mit
machen dürfen. Das Urteil iſt endgültig, da der Streit
wert unter 300 Mark betrug

Liebenwerda, 6. Oktober. Bei der Stahlmatratzen- und
Polſtermöbelfabrik Hermann Lehmann ereignete ſich geſtern
nachmittag ein bedauerlicher Unglücksfall. Der Tiſchler Otto
Kuntſch rutſchte auf einer Treppenſtufe aus und fiel ſo un
glücklich, daß er ſich einen Schädelbruch zuzog. Beſinnungslos
wurde er ſofort durch das hieſige Kreiskrankenauto nach Lauch
hammer überführt

Lauchhammer, 6. Oktober. (Exploſion im Lauchhammer
werk.) Jn der Brikettfabrik des Lauchhammerwerks der
m itteldeutſchen Stahlwerke ereignete ſich geſtern abend in der
10. Stunde eine ſchwere Kohlenſtaubexploſion, durch die das
Dach der Brikettfabrik und ein Teil der Wände des Gebäudes
weggeriſſen wurden. 6 Mann der etwa 50 Köpfe ſtarken
Belegſchaft erlitten Verletzungen, zum Teil ſchwerer Art,
Die übrigen Arbeiter konnten ſich in Sicherheit bringen. Die
Urſache des Anglücks liegt in Funkenbildung an der Kohlen-
preſſe, die ein rieſiges Feuer verurſachte. Die ganze Nacht
brannte die Fabrik, die heute vormittag 7 Uhr völlig zerſtört
war. Die Wehren konnten nichts ausrichten, da der glühende

T n a

Kohlenſtaub alle Löſcharbeiten vergeblich machte. Die Fabrik
mußte ſtillgelegt werden. Das dicht daneben liegende
Kraftwerk Lauchhammer wurde nicht in Mitleiednſchaft gezogen.
Der Schaden iſt unüberſehbar.

Frankenhain, 4. Okt. Unſere Gegend muß beſtimmt
ſehr fruchbar ſein, denn rieſengroße Weißrüben erntete der
Landwirt Reinhold Jentzſch von hier. Die kleinſten davon
wiegen 8 Pfund, die größten 13, 11, 10 und 9 Pfund
Gewachſen ſind die Weißrüben im Kartoffelacker ohne Stall
düngung nur mit Thomasmehl.

Calau, 5. Oktober. Ein bedauerlicher AUnglücksfall
ereignete ſich geſtern Vormiltag in der Familie des Spar
kaſſenangeſtellten M. hierſelbſt. Frau M. war mit dem
Spülen von Wäſche beſchäftigt; in dem Augenblick, wo ſie
die Wäſche nach dem Hof trug, um dieſelbe aufzuhängen,
machte ſich das ca. zweieinhalbjährige Kind an dem Behalter
zu ſchaffen, in dem ſich das Spülwaſſer befand. Das be
dauernswerte Kind bekam das Uebergewicht, ſtürzte in den
Topf und ertrank. Bei der Rückkehr der Mutter war das
Kind bereits eine Leiche.

Lübbenau, 5. Dktober. (Verhungert? Das Schickſal
einer Greiſin.) Vor einigen Tagen wurde in Krimnitz eine
alte wendiſche Frau in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden
Die Greiſin, eine hieſige Einwohnerin, namens Lösky,
wurde nach dem Lübbenauer Krankenhaus gebracht, wo ſie
verſtarb. Als Todesurſache wird Entkräftung infolge
mangelnder Nahrung angenommen.

Kemberg, 2. Oktober. Zur Warnung diene folgendes
Vorkommnis: Ein Landwirt aus Rotta war zum letzten
Ferkelmarkt mit Fuhrwerk und zwei Körben Ferkel nach
Wittenberg gefahren. Bald waren Käufer am Wagen er
ſchienen. Während der Mann aus dem einen Korb die
Ferkel zeigte, hatte ſeine Frau aus dem andern Korb zwei
Ferkel an einen fremden Mann verkauft, welcher mit den
zwei Ferkeln ſchnell in dem Gedränge verſchwand, ohne
dieſelben bezahlt zu haben. Ein Suchen nach dem Mann
war vergebens, derſelbe hatte ſich mit den Ferkeln aus dem
Staube gemacht.

Wolfen (Kreis Bitterfeld,) 4, Oktober. (Schwerer
Bauunfall.) Bei einem Neubau der J. G. Farben in
Wolfen löſte ſich beim Hochwinden ein Holzbalken aus ſeiner
Verſchnürung und ſtürzte aus elf Meter Höhe dem Arbeiter
Auguſt Meier aus Wolfen ſo unglücklich auf den Kopf, daß
er ſofort tot war. Meier hinterläßt Frau und drei un
mündige Kinder.

Große Landbundtagung in Halle. Der Landbund
Provinz Sachſen hält ſeine diesjährige große Vertreter-Ver
ſammlung am Mittwoch den 31, Oktober vormittags 11 Uhr
im Stadtſchützenhaus zu Halle ab,

M a e 0 et eDas hört man oſt, wenn von einer
Reiſe, einer behaglichen Wohnung
oder ſonſt einer Foſtſpieligen Sache
die Rede iſt Nuch Sie Fönnen ich

„ſo etwas leiſten, wenn Sie wieder
anfangen zu paren und ſich Ihr
EGrſpaetes auf der Giroßaſſe anlegen!11-6

Seeburg, 6. Oktober. Jnfolge Benzinmangels ging
auf dem Süßen See am Mittwoch abend ein italieniſches
Militärflugzeug nieder. Die Jnſaſſen beſtanden aus dem
Oberſt Coffola vom italieniſchen Kriegsminiſterium und
dem Piloten. Die Maſchine kam von Rom und wollte
nach Berlin.

Jerſtedt, 6. Oktober. (Von einem Hunde zerfleiſcht.)
Beim Einernten von Kohl auf dem Felde wurde die Magd
eines hieſigen Landwirts von einem großen wildernden
Hunde angefallen. Der Hund richtete ſie in gräßlicher
Weiſe zu. Die Ueberfallene wurde in hoffnungsloſem Zu
ſtande ins Krankenhaus gebracht.

Salzwedel. Die Frau des Bahnhofswirts Metzler
in Bühne (Altmark) wollte eine Kiepe in einen auf der
Station haltenden Zug ſtellen. Unvermutet fuhr der Zug
an, und die Frau geriet unter die Räder, die ihr beide Beine
und einen Arm vom Rumpfe trennten. Frau Metzler erlag
ihren ſchweren Verletzungen auf dem Transport zum Kranken
hauſe Salzwedel,

Erfurt, 7. Oktober. Heute mittag wurde die Feuerwehr
alarmiert, um ein in Brand geratenes Perſonenauto zu löſchen,
Als die Feuerwehr den Brand mit einem Handlöſcher
bekämpfen wollte, explodierte der Benzintank, Hierbei wurde
der Brandinſpektor und ein Feuerwehrmann ſo ſchwer verletzt,
daß ſie in bedenklichem Zuſtande ins katholiſche Krankenhaus
gebracht werden mußten. Ein Brandmeiſter und ein Feuer
wehrmann wurden leichter verletzt.

Leipzig, 6. Oktober. (Zur Verhandlung gegen den
Betriebsanwalt Winter.) Bis zum Donnerstag mittag ſind
dem Gericht lt. Neuer Leipziger Zeitung, 24 000 Briefe, davon
19000 Einſchreibebriefe zugegangen, deren Abſender als An
hänger Winters gegen die Durchführung des Betrugsver
fahrens proteſtieren.

Nah und Fern
O 100 Waggons Mehl verbrannt. Jn der Nähe von

Krakau brach in einer Reisſchälfabrik ein Brand aus, der
die Mühlenanlage ſowie 100 Waggons Mehl vernichtete.

O Salzſäure ſtatt Wein. Auf tragiſche Weiſe iſt der
Kellermeiſter eines Hotels auf Weſterland ums Leben ge
kommen. Er verwechſelte im Keller eine Weinflaſche mit
einer anderen, die Salzſäure enthielt, und ſtarb bald dar
auf an den Folgen ſchwerer innerer Verbrennungen.

O Transport einer Kirche. Die ganz aus Stahl und
Glas von Profeſſor Barting für die „Preſſa“ in Köln er
baute Kirche wird wahrſcheinlich nach Stettin verkauft
werden. Die Kirche, die 200 000 Mark koſtet, wird zum
Transport auseinandergenommen und in Stettin neu
aufgebaut.

O Von der Feuerwehr überfahren. Jn Dresden brannte
ein großer Betriebsſchuppen der Oſtdeutſchen Sägebau
geſellſchaft nieder. Bei der Anfahrt der Feuerwehr wollte
ein Motorradfahrer noch zwiſchen zwei Fahrzeugen hin
durchfahren, wurde aber erfaßt und auf die Straße ge
ſchleudert. Der Fahrex war ſofort tot, ſein auf dem
Soziusſitz mitfahrender Bruder wurde ſchwer verletzt.

O Jmmer wieder die fehlende Schranke. Jn dem Vor
ort Ohra bei Danzig ereignete fich an einem Eiſenbahn
übergang ein furchtbares Unglück. Jn dem Augenblick,
als eine Autodroſchke die Bahngleiſe überqueren wollte,
kam ein Güterzug heran und zertrümmerte den Kraft
wagen vollſtändig. Der Kraftwagenführer ſowie ein Jn
ſaſſe wurden auf der Stelle getötet, während zwei Fahr

e

HISSCHOVZ DBURC VEREAG OSKAR MEISTER VERDAU L. s
(36. Fortſetzung.)

Gegen Mitternacht fuhr Hettingen hoch und faßte nach
ſeinem Arm „Hans hilf mirl Er will mich erwürgen!
Er erdrückt mich, Hans!“

„Er kann dir nichts anhaben, Joachim! Ich bin bei dir!“
Die Baronin fuhr von dem Divan auf, wohin die Bitte der

Schweſter ſie für eine Stunde gezwungen hatte, und lief nach
dem Betkt ihres Sohnes. „Was iſt dir, mein Bub?“

„Er ſpricht im Fieber!“ beſchwichtigte ſie Feßmann. „Be
unruhigen Sie ihn nicht.“

Wortlos kauerte ſie ſich in einen Stuhl zu ſeinen Füßen.
Mit lähmender Schwere rannen die Stunden. Ab und zu
rief der Kranke Bruchteile zuſammenreimbarer Sätze in das
tödlich laſtende Schweigen. Dann horchten die beiden angſt
erfüllten Menſchen, die bei ihm wachten, auf.

„Hans, nun ſei ein wenig nett! Der Ringler gibt ſeine
Praxis auf! Erſtes Vierkel! Da möchte ich dich hinein
lancieren!“

Feßmanns Rücken ſank tief nach vorne, daß ſein Geſicht
beinahe auf die Bettdecke zu liegen kam.

„Es war doch ſchön geweſen, Oskar? Nicht? So viele
Jahre haben wir uns gehabt und hat nie Streit gegeben!“

Faſſungslos ſchluchzte die Baronin auf. Der Kranke wurde
unruhig, da drückte ſie beide Hände feſt gegen das Geficht,
um nicht hinauszuſchreien vor Verzweiflung

Gegen n et r Ver 5 W r e rträumen auf, utter r geneigt
die Hand entgegen: „Guten Morgen Mama! Warum
weinſt du denn Du haſt mich ja noch! Jſt Jſa noch nicht
gekommen

Die Baronin verneinte. Da ſank er wieder ader
Feßmann merkte, wie er auf jedes Geräuſch das
d n Minuten nach hakd fünf ielEndlich es war t

e e W n a raller Mühe hoch mußte es ſein! Mußzte! Ein Schr

v e n a edann ſchlange Arme um den verfallenenKörper i mein Geber Bub v machſt da denn
für Sachen?
h

ich ſie
„Was redeſt denn, Achim! Ich werd doch die Mutter

nicht im Stich laſſen aber es iſt ja alles eine unnütze Angſt
von dir.“ Die Diva mußte innehalten und ihr Geſicht in ſein
Haar drücken, daß er ihre Tränen nicht ſah „Eine Krank
heit macht jeder durch! Wann da einer gleich ſterben müßtel“

„Aber ich ich, Jſa! Das fühlt man doch! Bei mir geht
es aufs Ganzel!“

„Aber gehl Weil dir ein biſſerl ſchwach und elend iſt, das
gibt ſich wieder. In einer Wochn fahrn wir auf den Sem
mering.“

„Glaubſt du, daß ich nicht ſchon früher reiſen werde?“ frug
er mit einem Lächeln, das ihr ins Herz ſchnitt. „Und ſoviel
muß ich zurücklaſſen, Jſal Soviell! Die anderen gar nicht
zu rechnen, die ich ſchon verloren habe!“

„Wen haſt denn verloren, mein Dummerl. Gar niemand!
Grad ſelber machſt dir das Herz ſo ſchwer. Und mir mit.
War der Feßmann ſchon da? Was ſagt er denn?“

Schweigen. Die Uhr auf dem kleinen Tiſche tickte uner
müdlich in die Stille, unaufhaltſam hetzten die Minuten
vorwärts. Die Diva ſtreichelte die trockenheißen Hände
Joachims und drückte ihren Mund darauf. „Haſt denn kein
Vertrauen zum Feßmann, Achim? Er ſoll ſo tüchtig ſein,
er ſetzt ſein Leben für dich ein, wann's nötig iſt!“

„Glaubſt du, Jſa? Du biſt noch nie in Not geweſen, ſonſt
würdeſt du anders reden, aber es ſoll kein Vorwurf ſein! Jch
habe Feßmann nicht der geringſten Schuld zu zeihen nicht
der geringſten. Aber was ſoll ich ihn noch bemühen! Er
könnte mir ja doch nicht mehr helfen!“

„Sie dürfen nicht ſo viel ſprechen. Herr Baron! Jch
müßte ſonſt die gnädige Frau bitten, ſich für eine Stunde
zurückzuziehen, bis Sie wieder ruhiger geworden ſind!“

Jſabella Jeska ſtarrte etwas unſicher nach dem Arzte, der,
am Kopfende des Vettes ſtehend die Warnung an Joachim
gerichtet hatte.

eine Stimme ſo zu käuſchen? Oder war er es

Als er zehn Minuten ſpäter auf den Korridor trat, folgte
ſie ihm. Er nahm die Brille ab und verneigte ſich

„Verzeihen Sie die Komsdie, gnädige Frau! Aber es muß
ſein! Er duldet mich ſonſt nicht an leinem Bette Mi
wenigen kurzen Worten war alles erzählt

Sie fand erſt gar keine Erwiderung. Dann drückte ſie
ſeine Hände Iſt das nicht zum Weinen Hat das noch
einen Sinn, wenn das Leden ſolche Jufälle auswürfelt? Was

mag der s S S eEinen Augendück derr Kollege Chef winkte
Hehmann in eine Rijche während die Sängerin wieder in

ind zu de

Herr Kollege? Haben Sie auch
Feßmanns Stimme fiel wie ein

„Nein! Es müßte ſich jemand freiwillig melden. Seiner
Mutter darf man es nicht ſagen, die braucht die wenigen
Tropfen ihres Blutes in ihrem Körper ſelbſt. Und die Frau
Jeska, ich weiß nicht, in welchem Verhältnis ſie zu ihm ſteht,
und ob ſie nicht doch davor zurückſchrecken würde, wenn es
darauf ankommt, ſich für ihn zu opfern!“
„Es kommt ſelbſtverſtändlich niemand in Betracht als
ich allein!“ war Feßmanns beſtimmt gegebene Erwiderung.
„Jch möchte Sie nur bitten, keine Minute mehr zu ver
ſäumen. Sie wiſſen, daß jede derſelben für meinen Freund
koſtbar iſt.“

„Als Arzt kennen Sie ja die Gefahr, in die ſie ſich mög
licherweiſe begeben, Herr Kollege!“ wandte der Chef der
Klinik ein. „Fünfhundert Gramm Blut dürften in dieſem
Falle kaum genügen ich rechne mit der doppelten Menge!“

„Es kann auch die drei- oder vierfache ſein! Nehmen Sie
bis zum letzten Tropfen, wenn es nötig iſt!“ ſagte Feßmann
ungeduldig. „Nur zögern Sie, bitte, nicht länger!“
„Wollen Sie nicht zuvor Jhre Frau Gemahlin noch ver

e eeeeeeeeeer s i a n nu 2 fen eVorbereitungen e Jch komme im
oment.“
Der Chefarzt bat die Damen, ſich ous dem Zimmer zu ent

fernen, n einen Eingriff beim Herrn Baron vor
nehmen e.

Sie werden ihm den Arm weognehmen?“ Käherte die
Mutter entſegt.

„RNein!“

Was ſonſt
Sie werden es
Frau!“ Er ſchob ſie güt
der eben drei A

wenn es vorüber iſt, gnädige
Blickes über die Schwelle, an



gäſte mit leichteren Verletzungen in das Krankenhaus ein
geliefert wurden. Die Urſache des Unfalles dürfte auf die
fehlende Schranke des unüberſichtlichen Bahnüberganges
zurückzuführen ſein

O Von einem Hirſch aufgeſpießt. Bei Laibach fiel ein
kapitaler Hirſch zwei pirſchende Jäger an. Das wütende
Tier faßte den Jagdbeſitzer des Reviers mit dem Geweih
Und ſchleuderte ihn in die Luft. Dem Jagdgehilfen, der zu
Hilfe eilte, wurde von dem Hirſch der Bauch aufgeſchlitzt.
Die beiden ſchwerverletzten Jäger wurden in hoffnungs
loſem Zuſtand in das Krankenhaus eingeliefert

Todesopfer eines Boxkampfes. Bei dem Kampf um
die italieniſche Meiſterſchaft im Fliegengewicht in Florenz
ſchlug der Titelinhaber Sili ſeinen Gegner Cecchi knock out.
Cecchi mußte wegen eines Schädelbruchs ins Krankenhaus
gebracht werden, wo er verſtarb.

O Ein Stadttheater eingeſtürzt. Jn der ſpaniſchen
Stadt Bolanos iſt nach einem heftigen Wolkenbruch das
Stadttheater eingeſtürzt. Menſchenleben ſind nicht zu be
klagen

O Sträflinge als Maulwürfe. Jn Francfort (Kentucky)
ſind 12 Sträflinge aus dem Gefängnis ausgebrochen,
nachdem ſie unter der Gefängnismauer einen Gang ge
graben hatten. Sie konnten bis jetzt nicht wieder einge

fangen werden.
O Vier ködliche Flugzeugabſtürze. Jn Detroit ſtießen

zwei Flugzeuge zuſammen, wobei das eine in Flammen
aufging und das andere vollkommen zerſtört wurde. Fünf
Perſonen fanden den Tod. Jn Den ver, der Hauptſtadt
von Kolorado, ſtürzte ein Flugzeug aus einer Höhe von
2000 Fuß ab. Die beiden Jnſaſſen, zwei Schweſtern, waren
auf der Stelle tot, der Führer wurde ſchwer verletzt. Bei
einem Flugzeugabſturz in Cincinnati (Ohio) wurden

der Führer getötet und ein Paſſagier ſchwer verletzt.
O Jm Lande des Alkoholverbots. Nach dein Genuß von

Rohalkohol, der, wie man glaubt, aus Kartoffeln oder
Mais hergeſtellt war, ſind in einem volkreichen Stadtteil
im Oſten von Newyork zehn Perſonen geſtorben und
fünfzig ſo ſchwer erkrankt, daß ſie ins Krankenhaus ein
geliefert werden mußten. e d S
Bunte Tageschronif

Neubrandenburg. Der Bürgermeiſter a. D. Hr. Stiller iſt
auf einem Reitausflug ſchwer verunglückt und ſeinen Ver
letzungen erlegen. Der Verſtorbene war früher Bürgermeiſter in
Croſſen an der Oder und ſpäter in Fiedrichshagen bei Berlin.

Leipzig. Jn den Anlagen der Deutſchen Erdöl A.G. in
RegisBreitingen explodierte ein Generator. Vier Arbeiter
erlitten ſchwere Brandwunden Und mußten ins Krankenhaus
eingeliefert werden, wo zwei von ihnen ſtarben

Würzburg. In Schondra bei Bad Brückenau ſind vier
Wohnhäuſer und ſieben Scheunen abgebrannt.

Neapel. Bei Straßenbauarbeiten ereignete ſich ein Erd
rutſch. Sieben Arbeiter fanden dabei den Tod, drei wurden
verletzt.

Vermiſchte Nachrichten.
en Raubüberfall auf einen Leiermann.

Görlitz. Bei dem Leiermann Krauſe, der nebenbei einenHandel i uhren betreibt, hen ein e 28 jähriger junger
Mann, um angeblich Uhren zu kaufen. Als der Handel nicht
zuſtande kam, ſchlug der junge Mann dem Krauſe mit einem
ſtumpfen Gegenſtand ins Geſicht, feſſelte ihn an Händen und
Füßen und raubte etwa 100 Mark Und mehrere Uhren, wor
auf er verſchwand. Krauſe wurde in bedenklichem Zuſtande
dem Krankenhaus zugeführt.

Die Paratyphuserkrankungen in Dresden.
Dresden. Infolge der Paratyphuserkrankungen iſt auf Anordnung der Geſundheitspoliget der Wirtſchaftsbetrieb des

Ratsweinkellers vorſichtshalber bis auf weiteres geſchloſſen
worden. Zu den bereits gemeldeten Fällen ſind noch weitere
ſechs Erkrankungen hinzugekommen, von denen auch Angeſtellte
des Wirtſchaftsbetriebes betroffen worden ſind.

veröffentlicht werden ſoll.

Schluß der Jnſeratenannahme
S vormittags 8 Uhr.

in SSchwerer Einbruch im Darmſtädter Kenen Halais
Darmſtadt. Jm Neuen Palais, das noch vor dem

ehemaligen Großherzog von Heſſen bewohnt wird, iſt ein Ein
brüchsdiebſtahl mit Raubmordverſuch verübt worden. Als

2 Uhr
im

ſchwer verletzt. Die Einbrecher
nahmen dann dem Bewußtloſen die Schlüſſel ab und raubten
faſt ſämtliche in den Räumen vorhandenen Wertgegenſtände.
Mit der Beute verließen ſie ungeſtört das Palais und ſchloſſen
die Räume von außen ab. Graf Hardenberg konnte noch die
Polizei alarmieren. Er wurde dann ins Krankenhaus ge
bracht, wo er mehrere Stunden bewußtlos lag. Die Polizei
verfolgt bereits eine beſtimmte Spur.

Betrug mit ungedeckten Wechſeln.
Köln. Ein hieſiger Arzt wurde wegen betrügeriſcher

Machenſchaften feſtgenommen. Er hatte Wechſel in veträcht
lichen Sümmen ausgeſtellt und durch bereitwillige Helfer
Untergebracht, obwohl alle Beteiligten wußten, daß keine
Deckung vorhanden war. Eine Anzahl hieſiger Geſchäftsleute
haben ſich bereits als geſchädigt gemeldet

Antideutſche Polenkundgebungen in Thorn.
Thorn. In Thorn fand eine vom polniſchen „Weſt

markenverein“ veranſtaltete Kundgebung gegen die vom
Reichspräſidenten von Hindenburg in Oppeln gehaltene
Rede ſtatt. Nach der Verfammlung bildete ſich ein Zug, der
in Stärke von mehereren tauſend Perſonen vor das deutſche
Konſulat zog, wo das deutſchfeindliche Hetzlied „Rota“ geſun
gen wurde.

15 Gefangene im Strafgefängnis von Ohio verbrannt
London. Nach Meldungen aus Newyork ſind infolge

eines Brandes im Schlafſaal des ſtaatlichen Strafgefängniſſes
von Ohio 15 Gefangene verbrannt. Das Feuer brach plötzlich
nachts aus und verbreitete ſich mit großer Schnelligkeit, wo
durch eine große Verwirrung entſtand und zahlreiche Ge
fangene zu entfliehen verſuchten. Jn dem Schlafſaal waren
28 Gefangene untergebracht. Außer den Verbrannten haben
acht weitere Gefangene ſo ſchwere Brandwunden erlitten daß
an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Entgleiſung eines franzöſiſchen Lokalzuges.
Paris. Wie von ſeiten der Eiſenbahnverwaltung mit

geteilt wird, iſt ein Lokalzug zwiſchen Grainville- Ymonville und
Bréauté entgleiſt. 13 Reiſende ſind verletzt worden, darunter
einer ziemlich ſchwer.

Aus In und Ausland
Berlin. Entgegen der von einem Berliner Blatt ge

brachten Meldung, wonach die Poſt in der nächſten Sitzung
des Verwaltungsrates am II. und 12. Oktober eine Erhöhung
der Portoſätze fordern würde, wird von zuſtändiger Stelle
erklärt, daß dieſe Meldung frei erfunden iſt.

Stettin. Zum Leiter des Stettiner Hafens und ſomit der
beiden Hafengeſellſchaften, Stettiner Hafengemeinſchaft und
Stettiner Hafenbetriebsgemeinſchaft, iſt Reichsverkehrsminiſter
a. D. Dr. ehrenhalber Rudolf Krohne ernannt worden.

Mannheim. Während einer Stahlhelmkundgebung wur
den elf Perſonen verletzt, darunter ſechs Zivilperſonen, zwei
Stahlhelmer und drei Polizeibeamte. Feſtgenommen wur
den fünfzehn Perſonen, meiſt wegen unerlaubten Waffen
beſitzes und Körperverletzung.

Köln. Der Amerikaflieger Hauptmann Köhl hat dem
Oberbürgermeiſter Adenauer einen Beſuch abgeſtattet und
ſeinem Bedauern über die bekannten Vorgänge im Sommer
d. J. Ausdruck gegeben. Nach der Ausſprache war er Gaſt
des Oberbürgermeiſters in deſſen Wohnung.

London. Die engliſche Regierung hat die Dokumente über
das engliſch- franzöſiſche Marineabkommen in einem
Weißbuch zuſammengeſtellt, das noch im Laufe dieſer Woche

e eiſt geduldig.
Die Doppel-Blankolagerſcheine Bergmann s.

Am ſiebenten Verhandlungstage wurde im Lombard-
betrugsprozeß Bergmann der Angeklagte Teppichhändler War-
ſchauer vernommen. Dieſer hat nach Feſtſtellung des Vor
ſitzenden große Poſten Teppiche im Werte von etwa 250 000
Mark an Bergmann verkauft oder bei ihm lombardiert. Er
gab dann gleichzeitig Lombardſcheine und Wechſel mit ſeiner
Unterſchrift, damit dieſe den Geldgebern Bergmanns als
Sicherheit gegeben werden könnten. Er hat für ein und die
ſelbe Ware mehrere Lombardſcheine blanko unterſchrieben.
Wenn Warſchauer die Teppiche wieder einlöſte, ſo hat er ſich
die Lombardſcheine nicht zurückgeben laſſen, weil er angeblich
nicht wußte, daß mit dieſen Scheinen Unfug getrieben werden
könnte.

Jm Laufe der weiteren Erörterungen ſtellte es ſich heraus,
daß die Blankolagerſcheine auf Veranlaſſung von Bergmann mit
verſchiedenen Nummern verſehen und mehrfach auf willkürlich
hohe Beträge ausgefüllt wurden, die über den Wert der lom
bardierten Ware hinausgehen. Auf die Frage des Vorſitzen
den, ob er davon wußte, daß je nach Bedarf beliebige Summen
in die Scheine eingeſetzt wurden, erwiderte Bergmann, das
lei ein Ding der Unmöglichkeit. Dementgegen bleibt die An
geklagte Wuſtrow bei ihrer ſchon mehrfach aufgeſtellten Be
hauptung, Bergmann habe ihr häufig geſagt:

„Schreiben Sie ruhig etwas mehr,
der Kunde kann das ja nicht ſo überſchätzen.“

Der Angeklagte Warſchauer erklärte am Schluſſe ſeiner
Vernehmung, er habe nie gewußt, daß die von ihm einge
lieferte Ware mehrfach verpfändet worden ſei, wie er über
haupt keine Kenntnis von dem inneren Geſchäftsbetrieb bei
Bergmann gehabt hätte.

Die weitere Vernehmung bringt dann die mit großer
Spannung erwartete

Ausſage des Staatsanwaltsrates Dr. Jacoby.
Dieſer beſtreitet jede Schuld. Bei ſeinem juriſtiſchen Rat
ſchlägen an den Anwalt Bergmanns habe er nicht gewußt,
daß die Sache irgendwie mit Bergmann zuſammenhänge.
Als der Vorſitzende dann auf den Verbleib der 6000 Mark, die
Dr. Jacoby verdient hat, zu ſprechen kommt, wird der Ange
klagte ſehr erregt und bricht in Weinen aus. Die Verhand
lung wurde darauf vertagt.

Winterſchutz im Obſtgarten.
Die Nächte werden nicht lange mehr froſtfrei bleiben. Wir

müſſen daher überlegen, wie wir froſtempfindliche Kultur
pflanzen am beſten ſchützen können. Großen Gefahren iſt die
Weinrebe ausgeſetzt. Am leichteſten ſchützen wir den Edeb
wein, wenn wir die Reben von den Spalieren löſen nd am
Boden zuſammenlegen. Zunächſt ohne Decke; erſt im Winter,
bei ſtarkem Froſt, bedecke man die Reben mit Reiſig, Laub oder
Torfmull. Auch der Pfirſich iſt nur bedingt winterhart.
Er leidet hauptſächlich im zeitigen Frühjahr, wenn der Boden
froſterſtarrt iſt und die Wurzel ſich noch im Ruhezuſtand be
findet, die Sonnenſtrahlen aber tagsüber ſchon aus den Zwei
gen die Feuchtigkeit verdunſten laſſen. Einen Schutz gegen die
vorzeitige Sonnenwärme gewährt man dem Pfirſich, wenn man
die Zweige mit Reiſig oder Schutzdecken umhüllt. Vor allem
ſoll man jedoch den Erdboden mit Dung oder Torfmull be
decken, damit die Wurzeltätigkeit nicht ganz aufhört. Spaliere
von Aprikoſen an Südoſt- oder Südweſtwand ſind genau
wie Pfirſichſpaliere zu behandeln. Unſere Gartenerd
beeren halten den Winter gut aus. Nur beſteht die G
fahr, daß die Pflanzen aus der Erde gehoben werden. Bei ein
tretendem Tauwetter ſinkt die Erde wieder in ſich zuſammen,
während die Wurzeln ſich nicht im gleichen Maße zurück
ſenken können und über dem Erdboden liegenbleiben, wodurch
ſie Schaden nehmen können. Um das zu verhindern, gebe
man eine leichte Bodendecke um die Erdbeerreihen. Verrotte
ter Dung eignet ſich am beſten dazu, weil er gleichzeitig Nähr
werte enthält. Torfmull, Reiſig und Laub ſchützen die Pflan
zen ebenfalls

e

(37. Fortſetzung.)

Der Chefarzt trat auf ihn zu. Ich bin außer jeder Ver
antwortung, Herr Kollege?“

„Außer ſeder!“ ſtimmke Feßmann zu.
„Dann in Gottes Namen!“
Ein Wattebauſchen fuhr über Feßmanns linken Oberarm

S etwas Blitzendes bohrte ſich in ſein Fleiſch dunkel
farben floß ſein Blut in das bereitgehaltene Gefäß, um von
dort in Hettingens Venen übergeleitet zu werden.

„Siebenhundert Gramm,“ konſtatierte der Chefarzt und
ſah in Feßmanns farbloſer werdendes Geſicht.

Ein gleichmütiges Nicken. „Nehmen Sie, was Sie brau
chen!“

„Noch einmal die gleiche Menge dürfte genügen,“ ſagte
eine Stimme vom Bett her, wo Hettingen in vollſtändiger
Apathie lag und nicht wußte, was mit ihm geſchah

Unaufhaltſam rann Feßmanns Blut! Er ſah bunte
Nebel tanzen und die Dinge im Zimmer auf und nieder
ſchaukeln. Hörte, was die anderen ſagten, und ſann den Tönen
nach, als kämen ſie aus meilenweiter Ferne. Bis weit in
die Lippen hinein abgeblaßt, merkte er, wie jemand auf ihn
zutrat, an ſeinem Herzen horchte und ihm dann mit geübten

Händen eine Binde um die geöffnete Körperſtelle wickelte
„Wie fühlen Sie ſich lieber Kollege e
„Jch bin vollkommen wohl ſagte er und müßte ſich zu

gleicher Zeit gegen den Schrank hinter ſeinem Rücken lehtten,

Um nicht zu fallenEiner der Kollegen brachte ihm ein Glas Wein, das er
gierig leerte. Wie Feuer rann es diürch ſeine Adern. Die
Schwäche war überwunden Er ging zum Bette und ſah
auf Joachim, der reglos in den Kiſſen lag

Die Kollegen ſtanden noch im Geſpräch beteinander, da
neigte er ſich haſtig herab und küßte den ſchweigenden Mund
„Nun rinnt mein Blut in dem deinen!
gelten für das, was ich dir getan habel“ bat er lautlos

Im Korridor warteten die Frauen in töölich verzehrender
Angſt. Die Baronin erfuhr nichts von dem Geſchehenen

Nur Jſabella Jesta erhielt die Mitteilung davon ſowie Richt
hofen, der ſeit zwei Stunden im Wartezimmer ſaß beide
führen ſie auf, warum man ihnen das Recht geſchmälert
hatte, ſich guch zur Verfügung zu ſtellen. e

rinnige Furchen Ein ſtahlhartes Blitzen lag in den ſonſt

al ſie den Gatten ſo zurückbekam.

Laß es als Sühne

n F
„Wenn er geſund iſt, werde ich ihm ſagen, Herr Doktor, in
welcher Schuld er bei Jhnen ſteht.

Er hielt ihre rechte Hand in die ſeine geklemmt. „Das
werden Sie nicht tün, gnädige Frau! Er muß ſelbſt wieder
zu dem Glauben kommen, daß ich das nicht bin, wofür er
mich hält, und daß ich wirklich zu jeder Stunde Treue um
Treue und Leben um Leben zu geben gewillt war.“

Die kommenden Stunden und die folgende Nacht ver
brachte Hettingen verhältnismäßig ruhig. Feßmann wich
keine Minute von ſeiner Seite. Aber erſt, als gegen 7 Uhr
morgens der Chefarzt ſeine Meinung teilte, daß eine auf
fallende Wendung zum Veſſeren eingetreten ſei, ließ er ſich
von Jſabella auf das kleine Sofa drücken und lehnte den
Kopf über eine halbe Stunde ſchlaftrunken gegen die Polſte
rung.

Joachims Stimme ließ ihn unvermittelt aufſpringen. Het
tingen ſchob ſich mit Hilſe der Mutter etwas hoch und lächelte
ihm entgegen. „Jch habe ſo furchtbar komiſch geträumt:
man pumpte mir mein Blut aus den Adern und anderes
floß dafür hinein aber ich fühle mich ſeither viel wohler,
Herr Doktor!“

„Dann hat der Traum ja ſeinen Zweck erfüllt, Herr
Baron!“ war die liebenswürdige Antwort. „Nun bleibt
Jhnen nichts mehr zu tun als ſich geſund zu ſchlafen.“

Und das tat Joachim Hettingen. Feßmann hielt es ſchon
nach drei Tagen nicht mehr für ratſam, noch länger in ſeiner
Nähe zu bleiben. Möglicherweiſe, daß er ihn doch einmal
erkannke, und dann waren die Folgen für den Geneſenden
unberechenbar. Ein Rückſchlag mußte um jeden Preis ver
mieden werden.

Als er nach ſechs Tagen Abweſenheit nach Hauſe kam, war
ſein Haar von grauen Strähnen durchzogen, und von den
MNaſenflügeln zum Munde herab zogen ſich zwei ſcharfe, tief

ſo gültgen Augen und ſeine Sprache hatte etwas Barſches,
kürz Abgehacktes bekommen.

Frau Brunhildes Herz ſchrie auf vor Gram und Mitleid,

in ich dir nichts mehr?“ klagte ſie, als er ſie wortkos
gur Seite ſchob und nach ſeinem Zimmer ging.

Die Hand bereits auf der Türklinke, ſah er ſie ſchweigend
a. Laß mich erſt den Toten begraben du biſt mir ja

geblieben, kleine Fraul eSie begriff Erſt mußte er den Verluſt des Freundes ver
wilden der ihm geſtorben war, obwohl er lebte Dann erſt
wlirde er wieder der Alte ſein. Und ſie wollte gedulditz
warten, bis dieſe Stunde kam. Mit ninmermüden Händen
und ünendlich gebender Liebe umſorgte ſie ihn. e

uns Geſicht blickte, verſtummte ſie Acht Tage ſpäter teilte ihm der Chefarzt der Klinik mit
der Baron hätte das Krankenhaus bereits verlaſſen können
und ſich zu Jſabella Jeska begeben. Die weitere Behand
lung hätte Kollege Dr. Sanders übernommen.

Feßmann nickte. Er war für Joachim nur mehr ein Name
aus der Vergangenheit. Nichts band ihn mehr an ſeine
Perſon.

Von den beiden Menſchen, die er über alles liebte, blieb
ihm nur einer: Sein Weib!

Anderen Tages ſchickte er die Summe von tauſend Schil
ling, die er von Jogachim zu leihen gehabt hatte, an dieſen ab.
Sie kam poſtwendend an ihn zurück mit dem Bemerken, er
ehe ſich geirrt haben, er hätte nie Geld an femand ge
iehen.

Feßmanns Zähne knirſchten aufeinander.
Freund endgültig verloren!

Er hatte de

Das große mit bequemen Ledermöbeln ausgeſtatte
Kontor Richthofens lag ganz in helle, goldfarbene Herbſ
ſonne getauchk. Die beiden großen Fenſter ſtanden weit offen
und ließen den leichten Windhauch über den mächtigen, mit
Zeitüngen, Briefen und loſen Zetteln bedeckten Diplomaten
ſchreibtiſch gleiten

Richthofen gegenüber, in einen tiefen Stuhl gelehnt, ſaß
deſſen Schweſter und hatte die Hände reglos im Schoße
liegen. Zuweilen blickte ſie auf und ſah nach den Sonnen
funken, die über den roten Belag des Bodens huſchten, und
von dieſem weg nach dem Geſicht des Bruders, der über
einen halbbeſchriebenen Bogen geneigt war. Nach einer
Weile hob er den Kopf. Ich bitt dich um Gottes willen,
Mizzerl, red! So druckt's dir ja das Herzl ab!“ Mitleidig
bog er ſich zu ihr hinüber und ſtreichelte ihre Wangen.

An ihm vorbei ſtarrte ſie nach dem Stück blauen Himmels,
das zu den Fenſtern hereinlugte. „Wenn es wirklich wahr
iſt, Poldl, was mir Dr. Sanders und die Gräfin Harrach
und noch einige Damen geſagt haben, werf ich mich vor den
nächſten Schnellzug, oder ich ſpring ins Waſſer

Er ſchüttelte mißbilligend den Kopf. „Lauter Extreme,
Mizzl, einmal willſt du zu ihm gehn und dich vor ihm
auf die Knie werfn dann redſt wieder vom. Ueberfahrnlafſn
und in die Donau gehn! Ich kann das auf die Dauer nimmer
machn! Dus ganze Gſchäft leidet ſchon darunter Meine Ner
ven ſind älleweil tn Ziktern. Das mußt doch einſehn, Kindl!
Er ſtand auf, kam zu ihr herüber und hob ihre Hände gegen
ſeire Bruſt, um ſie dort feſtzuhalten. „Wanns dir recht iſt
fahr ich hin zum Hettingen und frag ihn auf Ehr und
Gwiſſn. und bring dir den Beſcheid!“S Sortſehung folgt
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